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(Einleitung und erster e1l des ITextes)

NO der Sachduschen Sammlung orıentalıscher Manuskripte
(Kgl Bıbliothek 7U Berlın) enthält unter anderm aut fol bıs
fol Y5 den Traktat e1Nes Anonymus über den (xl1lauben der Ja-
kobiten. Dieselbe “ Abhandlung über den Glauben der Syrer ,
findet sıch auch ıIn einer Handschrift der Vatıkana, Cod Syı 4924

36 DE SOW1@e ın ZzWel Handschriften der Bodleıana, Pocock
fol 365 hıs 390 un Hunt 199 fol 137 hıs 173 (Im Kom-
menden wırd Sach 11t S: Cod SYy7 4924 der Vatıkana m1t V,
Pocock mıt und Hunt 199 mıt bezeıchnet werden). Die
dreı ersten Manuskrıpte sind karschunısch (ın Sertä-Schrift), dıe
letzte ist mı1ıt arabıschen Zeichen geschrieben. Ueber Sach vgl
Sachans Katalog (54 ist eıne e}  OallZz vorzüglich erhal-
tene, aehr schöne Handschrift. Die aa chen Zeichen, die
gewandt werden, arabısche ILinute darzustellen, sınd i roter
TLıinte geschrıeben (wıe auch In S) S, und unterscheıiden nıicht
zwischen und u 9 beıdes wırd durch mı1ıt darübergesetztem
roten Punkt bezeichnet. ist Jange nıcht S >  out erhalten Ww1€e
Die Tıinte hat AaA manchen Stellen dem Papıere sehr geschadet,
ass W örter nıcht mehr JAl lesen sınd. Auch sınd manche
Blätter durch L,öcher verletzt. scheint dıe este Handschritft Z

SE1IN S1e ze1ig% auch e]ne 11 Allgemeıinen ziemlıch gleichmässıge (OQr-
thographıe letzteres ılt auch Von dagegen zeret schon vıele
Abweıichungen, auch 1 Lexte; melısten aber ıst verderbt.

ı Sachau Verzeichnis der syrıschen Handschriften Bde, 899
(Der an der Handschriftenverzeichnisse der Kgl Bıbliothek  A  T Berlin)



Abhandlung Der den Glauben der yrer

Der Traktat der Nachstehenden, der Oeffentlichkeit über-
geben werden so1] 1sT e1Ne Anologıe des Jakobitentums Er 111

dıe relig1ösen Anschauungen der (Üriechen, Römer und Ma
ronıten polemisierend, dartun, ass der christlıche (x+laube s &1

NneTr Ursprünglichkeit und Unverletztheıit 1Ul he1 den Jakobiten,
a1s0 den Syrern Kopten und Abesssyniıern sıchfinde ach der Art
der Beweısführune lässt sıch der SaANZC Traktat abgesehen VO  H

Im ersten kür-Kınleitung und Schluss, 7zW 61 Teıle zerleoen
Zeren Teıle, (Sach fol bıs ınCl.) brıngt eChıhNe Be-
weisgründe S dem hıstorıschen Gebiet während zweıten Teıle
(Sach. fol bıs Y5 Q) TPelin dogmatische Krörterungen und
Beweisführungen AUS dogmatıschen Voraussetzungen fast. allen Raum
einnehmen.

Das relıg1öse System deı Jakobıiten 1st1, bekannt Ihr +lau-
bensbekenntnis hat als AtffEl enta SpEeCcINCcAa VO 4 llem übrıgen Chrı1s-
entum die Liehre VO der Eınheıit der aturen Christus: OLLO-
Äoy  ®Ö S 7  u DUGEWV yeyevnHodaı T OV %UPLOV YY 7L'PO NC S VWOEWGC”
LEA P  w TNV SYO@OGLV giocv o'y.oloyö (ve] Harduin I8l 1683)
launtet dıe Aufstellung des Archimandriten Kutyches des Urhebers
des Monophysıtismus Der Verfasser unNnseres Traktates ber den
Glauben der S yrer präzısıert SeciINeEN Standpunkt dass
Bekenntnis zugleich dıe polemische Spıtze sıch findet; un Z W ALr

gycgCcNh Dyophysiıtismus Dyotheletismus Nestorianismus un AÄArtıa-
N1ISM1LUS Er bekennt Vereinigung un Eınheıit der (rottheit m11 der
Menschheit S ass ach der Vereinigung Natur El Wi.lle
e1ne Person, eiN ott bestehe Es ıst 1e8 übrıgens auch ]Jetz
och dıe Bekenntnisformel: des Jakobitismus ; sagt der J -
kobıtıschen Patrıarchen Kyrıillos approbıjerte C’atechtism 07 fhe Coptic
CRÜPCNH,; Liondon 1892, By Fhis real UTLLIORN o} SuOstance
He became OTLE9 OTLE distinet substance ith OLE NALure, OTE
ll and OTLE actlion fhe OTLE ıncarnalednd Son (Verg] azu
Zeitschrift JÜF katholische I’heologie Innsbruck 1894

Zum Jakobitismus vgl besonders m anı Dissertatio Ae Monophy-
S1E28 II) besonders

Vol JX T
Hardul Cla CONCLLLOTUM etc aD Chr 1774 arıs

Vgl dazu das Glaubensbekenntnis, las den Diakon S1dJäq aussprechen
lässt « Wır glauben 108008 den Glauben uUuNnseTrT'er Ääter, der Apostel ınd der Pro-
pheten, und bekennen EINeEe aLur und e1INEN W illen und E1Ne Person und 6116
Gottheit VOL der Menschwerdung und nach der Menschwerdung
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Auf eE1INe ausführliche Inhaltsangabe des vollständıg ZAUT Ver-
öffentlichune gelangenden Textes dürfen WL verzıchten

Diıie Sprache des Traktats 181 die mıttelalterlich arabıische dıe
sowohl der Formenbildung alg auch ın syntaktıscher Hınsıcht
sich manchen Punkten V.O der klassıschen unterscheidet ID
ist. die Sprache, dıe sıch besonders der spezılisch christlich Ara

bıschen Lutteratur, dann aber ungefähr gyleicher W eıse uch
u £4 syrısch-römıschem Rechtshbuch und d Tausend

un CeLiNe Nacht ” (nach Habıchts Ausgabe m RS findet Caussın
de Perceval haft S16 ohl ZUerst. behandelt wertvolle einschlä-
1E Bemerkungen hat uch h1 Ruückert al Habıchts
CL Tausend un 61116 Nacht angeschlossen

Ueber dıe UOrthographie Stückes e1liINn Wort ! ıe
chreibweıse schwankt gJllen 16L Hdschrr ziemlıch stark So
wird Aleph maqsüda sowohl mıt AA als auch m1t S y Aleph mamdüda
me1lst m1% ber auch zuweiıilen m1T S, iINMmMer jedoch ohne Hamza
geschrıeben. Man hest ferner: b»LL fÜür 6,l} ber K3 für Da
In dıesen un ähnlichen Wällen bın ıch meıst, der Orthographie.der
vatıkanıschen Hdschr. gefoset; welche MMLX dıe folgerichtigste 7ı SE1IN

schıen ohne ass iıch {Ür noötıe& gyehalten hätte, die Varıanten
anzumerken. Besonderes Durcheinander herrscht be1 der Schre1-
bung der Kıgennamen.

Zur Formenlehre ist merken. -Vion Stämmen 111 fä11ES y
Kesra vorhergeht und e1Nn VOkalfolgt nıcht 1iIMMer ANS

Z:B. i9*""3 Ia UM«—OL3 WL.9 Der Plur SATILUS lautet allen
Kasus ıut AaUS ILm Singular 1sS% ebenfalls der Kasusunterschied
111 der WHorm wegxgefallen 1& 833[ LJJJ[ So ateht
oft e1iInNn Akkusatıv, un Anschauung ach ungerechtfer-
tıght 1st und 1 Klassıscechen offen bar ein Nominatıv stehen mÜSsste,

S in al yu8s A oder la A CI yL Andererseıts findet

S — } Syrıisch romısches Rechtsbuch AUS dem fen ahr-
hundert. Leipzig880

Tausend und PINEC AC Breslau 8925— 1843 Bände die späteren VON
Fe1ischer)
Grammaire Arabe vulgarre. Parıs (IM verschledenen Ausgaben).
In den Ergänzungsblättern Z allgemeinenLitteraturzeitung. LeI1p-

ZI1E 1829 NO un (SD 44 | 491) Vel auch Fleischer COer qriC
Chtisch-arabıischen (oden resSCYr YYTUS der Leipzıger Unwversitatsbibliother
D. M  148-16
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sıch ug oft ohne Prädikatsakkusativ, U O u Jal 55
guu.“ S u Sg och könnte IN& ersten

Falle allerdings ZU  r Not uch noch elNne Idäfe annehmen dıe
dessen m17 Rücksicht auf dıe zahlreichen anderen }Wälle recht un
wahrscheinlich 1sSTt.

Das Pr DOSSESSTÖUMMN Atstunect. hat pL und L
A D MD, aber auch C ISO LS'°’ Das Pron. FCONLUNCL.

heılısst. ı S ach schliessendem gyleichfalls S
(wenn nıcht etwa e1Ne fehlerhafte Doppelschreibung der Verdop-
pelung vorliegt un und A y lesen ıst), S E
Aöl „2' LD Vfund S, 3 m. pl @s und L, FD &S und
auch (D  1

Beim Verbum lautet Ind ND un DU me1ıst auf ' AuUuSsS

(neben _._), während der Ap0Ccopatus fast ausnahmslos auf-
weıst Bel den Verbis fällt das nıcht IT Imp} QUS y

der Imperfektvokal Kesra 1s% aber auch AA

( JA , Die Verba 11L Hamza werden Verba IT} S
vielleicht der HKorm SA R (doch ohl Sy9) Wahr-
scheıinlıcher bleibt aber Perfekt dıe FKForm Ja ass die
un PSIS (“ d AL heissen Hamza hat ı Mittelarabischen WIC

Syrischen eliNenNn starken Hang konsonantisches werden, 7

KG Kıgentümlich 17 endlich der Gebrauch des Part PASsS S0
haft; Stelle VO  —

In syntaktıischer Hınsıcht fällt besonders die Behandlung der
Idäfe nd des Attrıbutivverhältnisses autf ıe Krstere hat abgesehen
VO  b deı Klassischen üblıchen Worm, hbald überhaupt keiınen Ar.
tıkel J)-’[ Jan e ILD.3LAN bald auch wıeder
den Artikel beıden Gliedern A l L ] AA} (?)

Ela Aul} Beım Numerale OM7 finden sıch
ebenfalls beıde Konstruktionen » 510 y} („,__'‚'L5f 2y 168]

. ZUu L4_ß: A vgl. Z.D. M. G  155
So auch Caussın de Perceval GrammMmatik 3 Aufl Parıs 1843 64 f

3 Vgl dazu Ruckert 444
K. d
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«5 Aechnlıch 1sST e be1 dem attrıbutıven Adjektiv Der Artıkel
steht entweder beım Substantiıv un eım Adjektiv, un me1st

—oder uch nur beım Adjektiv, Aa Krl zund] K (
K3l ya allerdings auch als Subst reollect aufgefasst werden könnte

l C“°£ L)»\/\.J) al Als Negatıon wırd uch beım Per-
fekt gebraucht 7 191 3 und jedoch 1Ur 111 » im zweıten
"Teile des JE e Konkordanz on Adjektiv nd
Substantıv wırd me1st beobachtet aber nıcht 1LM mMer f UU

K s& 6yl und MTL 6J ‘.’LAN [ Q und S‘ Dr
sprochen elli)

Dass schlıesslich iınser Autor achr viele Fremdwörter gebraucht
1st nıcht auffällıg L1n Anbetracht der Tatsache, ass dıeselben fast
alle begrıffe bezeıchnen dıe der theologıschen und überhaupt chrıst-
lıchen Laitteratur der Griechen und besonders der Syrer angehören
So inden sıch Dn ) mo La ( KRede Traktat) (SyLo) Ca un

GL ohl CL  | — 'Lou—‘>].‚ L5.1L‚L.c und Gc
ale), (a gAD %0LVOPLOV, U*JJL5 = Looos VXOGC (Tempel,
Kapelle, Grrotte) 7 (beigesetzt werden) auch £AJ

9

(zur Kuhebestatten) ; L'fl)")L"7(3£“‘70[)£”: LB  I'°"""'B‘9 , E l V
L HSa (Täufer) n Kahno (Patene), C 57 (Vater, Lieh.-

rer), Au |‚...:a.m v asy.£3zzlv.; (Weızen),\ ia  o..3.)ei  S> X DwV, un
vıeles eıtere.

Diıe Korm, der Verfasser W eisheıt bıetet ist
nıcht sehr empfehlend Hs fehlt ıhm dıialektisch gebildetem,
schulgerecht gyeordnetem Denken Obwohl S theoloo1-
schen AÄAnschauungen (und das ZEeICL sıch besonders zweıten Teil)
ziemlıch sıcher 1st und dieselben oft m11 Präzısıon hınzustellen VEr

steht verabsäumt eSs doch me1st Beweıse klar und ruhig
7ı entwıckeln Er lässt sehr oft mehr empfinden W as Sagch
111 qlg dass qelhat sagt Dabe1 bleibt auch 11 Eiınzelnen
betreffs der Urdnung 1e] Z U wünschen übrıg ; hıeht Dıgressionen;
ein Wort das 11 Vorhergehenden zufälliıg gebraucht wırd be1l dem
ıhm noch 1es und gerade einfällt enügt oft lange
Krörterung oder e1InNne weıtläunge mehr oder mınder 111 den Ziusam-
menhang passende Erzählune veranlassen
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W er der VM erftfaßs S e unserTerTr Schrift+ ist, lässt sıch AaA UuS der
Abhandlung »” selbst nıcht mıt Sicherheit feststellen ; der Name

des Verfassers ist, nıcht NnUur nıcht genannt, sondern "ehlen uch
ın der Schrift selbst alle Anhaltspunkte , AUS denen 11an auf dıe
Autorschaft e]ıner bestimmten bekannten Persönlichkeit sıcher schliıes-
SsSenmn könnte. Kınıge schwache Anzeıichen scheinen auf eınen Ostsyrer
al Verfasser hıiınzuweılsen. So fällt Au ass VO  — den Maronıten
Nnu gehört hat, ass 31 @e Anschäuungen der KFranken annehmen,
un dass Nnlu durch Hörensagen erfahren hat, Aass die Maro-
nıten die dyrer beleidigend un verachtend verwerten. Anderer-
se1tz deutet aArl manches darauf hın, dass der Verfasser 7ı dem
westhechen Sdyrıen ın besonderen , nahen Bezıehungen stand. Er
wendet sıch besonders die Maronıiıten ; derc ITraktat Jäuft
1n e]ıne heftige , drıngende Bıtte die Maronıten AaUS , sıch doch
dem Jakobıtismus (wıeder) anzuschliessen. Ferner WEeISS der Ver
fasser manches VO  e den Franken, mehr, alg Inan VO  an einem Ost-
länder erwarten dürtfte.

KEKtwas mehr Anhaltspunkte bhıetet unseTrTe Schrift 7U Weststel-
lung der Zeit ıhrer Abfassung. Sie IMNUSS nach Ihbn >N  »N  < geschrie-
ben seln, da 474e auf dessen Streıt mıt Christodulos on Alexandreıa
Rücksıicht nımmt, also nıcht VOT dem Jahrh; — Da S1e die Kr-
zählung der Bekehrung der Aethıopen ohl ur Aaus Bar- Kßräjä
(=7- 1286 nımmt, ann die Zeeıit ıhrer Entstehung frühestens ın das
nde des oder den Anfang des Jahrh allen. Da, Nnser

Autor VOIN den Franken spricht, legt überall en (+x>edanken nahe,
dass die KFranken och ın lebhaftem (+edächtnıs be1 ıhm und
seınem Volke se1en, aber doch alle Aktualıtät verloren hätten. Nır-
gendwo gewınnt InNnan den Eındruck, alg o b die “ranken och alg
das herrschende olk e1ıne besondere Bedeutung hätten ; sS1e gehö-
LO  b ZiGit der Abfassung des Traktates der Vergangenheıt, der
(Geschichte Es ergäbe sich al , ]S Abfassungszeıt dıe Zeit
etwa u e1in und einhalh bıs ZwWwel JTahrhunderte ach den Kreuz-
zugen, Anfane oder Mıtte des Jahrh.s. Werner hat der Ver
fasser davon gehört, ass dıe Maronıten den Wegx der Franken Q6-
gahgeh se18N. Diıie Zeıt der Kınigung der Maroniıten mıt Rom War

VO nde des Jahrh.s bıs I1 die Mıiıtte des Die endg1iltige
Unıion der Maronıten fand auf Cypern erst 1n Jahre 1 44: unter
Kugen und 1 I1ıbanon nde des 15 bıs Mıtte des 16 Jahrh.s
StAatt. Zwischen dem Röm1ischen Stuhl un den Maronıten herrschte
gerade In diese Zeıt der Kinigungsbestrebungen autf beıden

RIENS CHRISTIANUS
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Seiten eın sehr lebhafter Verkehr Vgl 1 ul (O)riens Christia-
1LUS 111 Hd duwänrhi 135 SQ4 (Gesandtschaft des Patrıar-
en Johann Algıyaeus den Papst Verleihung des Palliums an
den Patrıarchen Petrus 1478 u W.)

Andererseıts ann dıe Schrift nıcht. später als etLwa 11 1P‘
höchstens 111 Anfang des Jahrh entstanden S 1st. AaUS dem
Jahre 1584 datıert diıeser Kodex aber bıetet schon keinen korrek
ten ext mehr 1st vielleicht e1IN gyutes Stück älter odar geht doch
auf bedeutend ältere weıl bessere Vorlage zurück So gelan-
gCcnh WITL auch rückwärts eiwa 111 die Miıtte oder die Zzweıte Hälfte
des Jahrh als dıe Ze1it der Abfassung Iraktates.

AÄAsscemanı 5 I1 65) - und neue stens 1 (Jacobus
Baradaeus 110 schreıben en LIraktat Noe ıbanıota Und
W1e scheıint nıcht m1% Unrecht Zunächst ı1st zeın (+rund da
de1 Nns ZWaANQE den Lraktat Noe abzuerkennen : K Gegenteil die
Anzeıchen, dıe der Schrift selbst gefunden werden SOWI1e die INn ut-
massliche Zeıt der Abfassune stimmen sehr &u

Noe Y geboren 1451 Chr Bacupha 11N ILnıbanon wurde
ZUueTrst. Bıschof ON EKEmesa und Phönıizien später, 1490 VO Jöhannän
bar Sila, dem Patrıarchen VO Mardin, aqls Maoriän des d Orjents ”

Üstsyrıens m1t. den wWıchtigen Plätzen (rozarta, Mosul Nı-
s1bıs, dem Tür 1bd  ın dem Kloster Za farän e1INYEeseEeTtZT In
dieser Stellung blıeh hıs 1494/5 welchem Jahre ach em
'T’ode des Jöhannän Z U Patrıiarchen VO Mardin rwählt wurde
Kr selbst wünschte sSe1linen Wirkungskreis Osten nıcht weıl
en esten kenne, während mı1%t dem (Osten nıcht vertraut SE
Das Podesjahr Noes 1st nıcht bekannt für das Jahr 15925 1sS%, 61n
Patrıarch Athanasıus Habıb Castro Mansur bezeugt Ist Noe
wirklich der Verfasser. 1sSt Dorge d1ie Maronıten SEe1INeE

Stammesbrüder, sehr ohl 711 verstehen Dann 181 auch klar, WarLl’-

UL er dıe Weıhe Maträns für das Küstenlaud also beson-

1ıch LO Qu1i1en Oriens Christianus (Besonders and UL, ler
über d1ıe Maronıten U, S, andelt Parıs Zu Edduwaihl verg. mMer-
kung ZU1 exXxie

s 5 861N8äanNn Bı  20CNeCca Orıentalis lementino- AaAtıcana RBde
0mMaAae 1719- 1728

3 Kleyn Jacobus Aradaeus
sıetısche er Leiden 889

dAe sStıichter der SYyrische MONODNAY-

Vgl 11 468, 312, 386, ferner 2a7 -Br VLON Kecel ed AbDbe
100 > (Noe ist der letzte Patrıarch, lien ler Fortsetzer des Chron HCC
behandelt)
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ders Phönizıen, durch Ja qußp hervorhebt, den Namen dieses Ma-
tranNSs SOrgsam m1ıttelilt und e1gens erwähnt , dass 1es ın en
Chronıken gelesen habe AÄAuch dass berichten welss und

der W ahrheıt entsprechend, dass die KReliquien des h[ O:
ı1annes Baptısta ın Kımesa beıigesetzt ZEWESECN und nachher anders-
wohliln übertragen worden se]en, während den Ort, welcher die
Keliquien erhiıelt, nıcht kennt, ist AaUusS dem Umstande, dass der Ver-
fa 3ser Bischof VON EKmesa W ar HN: als solcher doch ziemlıche Kennt-
n]ısse ın der Lokalgeschichte haben musste, sehr ohl erklären.
uch dıe polemische Spitze den Patrıarchen der Maronıten
ist Del em gegnerischen Patrıarchen VO  b Mardin wahrlich sehr
natürlıch:. Die erwähnten Anzeıchen, welche auf eıiınen östlichen
Verfasser hınweısen, pPassch vorzüglıch A Noe, dem Maoriän des
Ustens, em Patrıarchen on Mardin.

VUeberhaupt wırft dıe Annahme , ass Noe der Verfasser
Traktates SE auf vıele kleine Kınzelzüge e1ın erklärendes

1Liicht Manches, W as em Leser Anfange störend und seltsam
erscheınt, erhält jetzt sge1ne psychologıische Begründung.

Dazu kommen och ein1ıge ıuUuUSSeTe Gründe, welche uns dıe A
torschaft Noes nahelegen. (Vgl auch Kleyn TacoO Barad 114 {L.)

In keiner Handschriuft findet sıch ZWaLl qlg der Verfasser
Traktates, den Assemanı Encomtum de laudtbus Jacobitarum

nennt, Noe angegeben. Das Encomtum ist jedoch melst nıt Stük-
ken verbunden, dıe sicher oder höchst wahrscheinlich on Noe
ILnuıbaniota herrühren. Diese Stücke sınd eın (z1laubensbekenntniıs,
VO Assemanı Catechests genannt, i eine Predigt auf das egt,
Marıae Hımmelfahrt, Homilta. In finden sıch Encomtum, Ho-
mula und Catechesis beısammen , ebenso ın In indet sıch
ausserdem noch e1INn Hymnus Aimtssorius In melr o Sarugenst
/Voe dAictus In findet sıch Catechests und Encomium, ın Ql
leın ln1ur Encomtum.

Von den TEel stücken rührt unseres Krachtens diıe Homuilta
sıcher Noe her ; ın und ist J1 e ZW al Ja qüuß Burds‘än  D  ”
zugeschrıeben, doch ıst 1es nıcht lNıUu 15 inneren Gründen abzu-
weısen, sondern auch und Z W endgiltig AUS folgendem ausseren
Grunde. In Vat SYy! O: welche Hdschr. gahz VO  — der and
Noes qelbst 11 Jahre 1819 der Griechen geschriıeben ıst, lautet dıe
Aufschriuft dieser Homilia: “ OmMild, welche Noe ın der Stadt

Vgl eyn Q 9 C)
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Mosul 1m Jahre 1803 der Griechen jene gehalten hat, welche
leugnen, ass Marıa dıe Mutter (x+ottes sel, und welche das est
der glorreichen Hımmelfahrt nıcht felern , (also gegeEN dıe Ne

AÄuch dıestorlaner). Dıeses Selbstzeugn1s ist ohl entscheıdend.
Catechestis scheıint VO Noe Dı stammen, auch Kleyn S1e, W1@e
die Homilia, mıt aller Lebhaftigkeit Noe absprechen und Ja quß
Burde‘änä zuwelsen ıll KEs möchte daher angebracht se1ln , auf
dıe Gründe., die Kleyn für se1nNe Ansıcht bringt, UTz kritisch e1IN-
zugehen

Nach Kleyn ist der Karakter des Encomium verschle-
den VO  — dem Karakter der Catechesis. Rührt un das Encomtum
Von Noe her, können die beıden andern Stücke nıcht von Noe
stammen, als0 aiınd S16e, den Angaben VOon V nd entsprechend,
Ja qüuß Burdes‘änä beizulegen.

Kleyn SetZz 1er ohne weıteres VOTFrauSs, ass nNnser Encommm
eın Werk Noes SEe1 ber das ıst; ja vorerst noch ZU beweısen ;
nırgends wırd ın elnNer Handschrift dem Noe zugeschrıeben ;
ass VO  e} Noe stamme, wırd ja doch hauptsächlich daraus g -
folgert, ass be]1 solchen Stücken Da stehen pflegt, welche Noe
beigelegt werden mÜSsen, nämlhıch der Catechesitis und der Honmilttia
und dem Hymnus dtimtssorius. Was 41 die karakterıistischen
Verschiedenheiten angeht, olaubt Kleyn c selten eın Stück
lesen haben, das gleich erbärmlıch geschrıeben ISn In dem EnNn-
Comum ist seıner Ansıcht ach eın lan ünden ; eSs WEeTI’-
den In ıhm die wunderbarsten Fabeln aufgetischt P Diese Behaup-
tungen sınd, w1e eıne 2C6NaUE Liektüre des Encomtium zeıgt unbe-
gründet. Eın lan hegt siıcher VOL un Z W ziemlich deutlhlich.
Und der wunderbaren KFabeln sınd sovıele wırkliıch nıcht, und

S1ıe vorkommen, sınd S1e ın Anbetracht des Zweckes des AA
cComLum Zut und wırksam angebracht. HIMN kındlich vläubiges, e1IN-
Lältıges (+emüt wırd gerade ın den W undergeschichten eınen be-
sonders starken Beweıls für dıe W ahrheift, der erhärtenden Liehre
sehen.

Werner karakterisı:ert sıch dıe Sprache des Encomtums ach
Kleyn als schr Jung durch dıe Form I)".?’°“"’v e ın den andern
Stücken (Catechests un Homilia) nıcht vorkommt. Der (Ürund
würde G(rewicht haben, wWenNnn 1mM Encomium ets das Impf. mıt
gebıildet würde. Das ist jedoch nıcht der FKall ; A ZzZWel bıs höch-

Vgl Kleyn Jacobus Baradaeus den 1882 Aanhangsel TI1T 110—.1 19.
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stens dreimal autf eLwa 100 Seıten findet sıch das und auch da
älıcht einmal ın allen Handschrıiften ) also doch eın / deutlı-
ches Zeıchen, dass die Zwel oder rel Formen miıt Nnu zuffällig
durch spätere Abschreıber ı1n dıe betreffenden Textabschnitte
langt sind Veberhaupt finde ıch zwischen der Sprache nd der
Sprechweıise des Encomtum und der Catechests keinen Unterschied,
en INnNan nıcht alg 1m W esen und Z weck der Stücke begründet
sehen müsste.

Kleyn olaubt, ass AUS den W orten CC Ich beginne die
Homulia oder das (Haubensbekenntnis Mär()) Ja qüußs schreıben D

1e1 eher den Eındruck erhält, dass eın VUebersetzer, a ls dass eın
Wälscher uns spricht. Ja; aber KallZ entsprechend fängt
auch u11LSe@eT Encomtum A demnach wäare 93180 auch se1Nn ext
eı]ıne VUebersetzung und auch deren Original schliessliıch uch e1INn
Werk des Ja’qüuß Burde änä. Vebrigens, wenn (Homiltia und) (/a-
techests nıcht OM Ja quß Burdes änä herrühren, 11 USS ennn durchaus
eın IN h der Verfasser dieser Stücke seINn * Nas, meıne ıch,
3e1 doch elne willkürliche und ungerechtfertigte Annahme.

Nas Kleyn weiter SaQT, Aass sıch ein1ıge (nur wen1ge) Dyr1as-
in1en ın der Catechests, WwW1ıe auch ın der Omtlia fänden un diese
autf eınen VUebersetzer schlıessen lıessen , kann ohl aut sıch

beruhen Iassen. (z+1ebt MNanl auch alle behaupteten Syrasmen Z
beweısen 331e doch "allesamt für den syrischen Ursprung beıder

Stücke nıcht as Greringste. Man bedenke doch NUrL, dass Altsy-
rısch dıe Sprache sowohl der Kirche als auch des philosophisch—
theoloischen Unterrichts WAarL', nd da soll es auffallen, dass der Ver-
'“ASSer Wouorte AaA der Bıbel oder philosophisch-theologische Kunst-
ausdrücke gebraucht ! Man wertfe 1U einen Blick 1Nns Encomtum ;
w1e vıele syrısche Ausdrücke, ja selbst Zıtate, finden sich da

Weıter wırd Z dıe Autorschaft Noes bezüglıchlıch der 'ate-
echesits angeführt: eın äthıopısches Manuskrıipt der C’atechests, das AUuS

em Jahrh stammen soll, enthalte eıne Jüngere Redaktıon, als
e1in anderes äthıopısches Manuskrıpt un wıeder eıne andere, a ls
dıe arabıschen Manuskrıpte ; es i üssten Iso AUS einem Jahrhun-
dert rel Redaktionen des Urtextes hervorgegangen se1n ,
Noe der Verfasser der Catechests ware Da 1es nıcht möglıch SEl
NUusSsSe dıe ('atechests Noe abgesprochen werden. Zunächst ist dıe
Berechnung VO1 TEl edaktıonen LO es handelt sıch bloss

iIm ersten Teile findet sıch UT ( MHARAR H während U„L)—JUU hat)
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UuMm höchstens Zzwel Kedaktıonen, oder Kleyn müsste dann schon
als bewijesen voraussetzen, W as och beweısen wıll, dass nam-
Llich alle Manuskrıipte, 2180 auch dıe arabıschen, NuUuU mehr Re-
daktionen eines früheren Textes enthıjelten. Nımmt den V OIl'-

lıegenden arabıschen ext der Catechesis als den ursprüngliıchen
A hätte bloss ZU erklären, Ww1e Zzwelı äthıopısche Veber-
setzungen innerhalb einNes Jahrhunderts entstehen: konnten ; und
das ann nıcht schwer allen. Kıne äthıopische Vebersetzung un
eine eın wen1ıg verkürzte Redaktion derselben iınnerhalh eines gan-
ZeN Jahrhunderts sınd doch nıchts Undenkbares, besonders

sıch nıcht eıinen ext belıebigen Inhaltes handelt, sondern
u  z eine Weststellung des wahren (aubens es Vaters Ja quUß, also

eıinen Lext, dessen Besıtz das Begehren jedes irommgesinnten
Jakobıten Se1IN musste.

Kleyn Ssagt ferner, der Begıinn der Catechesis , ın dem Jako-
bus das eıne oder andere VO  m} dem traurıgen Zustand der Kırche
miıtteilt , sSe1l tfür einen Schreiber , der ungefähr s1eben oder mehr
Jahrhunderte ach iıhm lebte, 1e]1 sechr persönlich. Dieser Grund
ist, Ww1e dıe meısten früheren 1e1 A subjektiv, ale dass Geltung
haben könnte. Ich für meınen el finde 1R der YyaNnzZzen Catechests
nıchts derart Persönliches , dass dadurch eın späterer Verfasser
ausgeschlossen würde.

Der Hauptgrund gCcgCh dıe Autorschaft Noes scheinen Kléyn
aber endlich ZzZWel Irrtümer 1m arabıschen Töxt der (atechesis Zi

bılden, die sıch AL durch ‘alsche Vebersetzungen em Syrı-
schen erklären lassen : Der Verfasser der arabıschen Redaktion
der C’atechesis spricht be1 der Zıitation VO  — ebr S 12 VO dem
Blute der Böcke, der Vögel und der Kälber, während ebr
ur OM Blute der Bör ke un der <+älber dıe ede ist Die Vögel
sınd ach Kleyn ın as Zaitat dadurch gekommen , ass der
Vebersetzer durch eınen Irrtum 1 L 49 las und eın späterer
Korrektor dıe rıchtige VUebersetzung hinzufügte. Als Strafe
Kaıns wırd 0f.b.3 angeführt, Qfi'enbär ın Wolge des Mıssverstehens
des syrıschen &d

W as beıde Fälle klar beweısen , ıst , as eıne Vebersetzung
und eiIn Misverste_hen der betreftenden Bıbelstellen vorlıegt; weıter
beweısen 331e nıchts. Der arabısche Verfasser der Catechesis wollte
ın seıiner Darstellung des Glaubens des Ja qüUß DerINnN einıge Stellen
Aus der Bıbel einflechten. 15 dem syrıschen Patrıarchen., 1st
diese natürlie ın der PeSıttä [0381 jeher geläufig. Da aber dıeser
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syrische Bibeltext nıcht mehr allgemeın verstanden wırd uUSS

sıch dazu bequemen, denselben Ll die Volkssprache übersetzen
Dass da auch nmal beım eEINeN oder anderen Worte el Versehen
unterläuft 1st. doch wıirkliıch nıcht auffällig Auffällie dagegen
W ar} der Verfasser der arabıschen Redaktıon die 20
fechests und Omlia A US em Syrischen übersetzt dabe1 überall
volle Sprachkenntnıs geze1gt un auft einmal be1 einfachen WKällen
versagt hätte

Dıie (’atechests kann andererseıts nıcht VON Ja quß Burde Anı

herrühren, WIC Kleyn ı1l weıl 316e alsdann starke, unmöglıche
Anachronısmen enthielte S1e spricht ONM Ja qüß VO Kdessa, der
710 a 10 anderthalb Jahrhundert nach Ja qüup Burde A1lLC STAr
S16 nennt (+2za Askalon und Asdod Suffraganate Antıochela
Was 1 € U Zeıt, da Noe Bıschof Kımesa und ber das Küsten-
land War, wirklıch WarCNh, während s 16 Z UT° Zeit des Ja’qüß zu Jeu
rusalem gehörten Kleyn hılft Sich‘ , indem dıe stellen eintfach
für eingeschoben erklärt

Betrachtet inan dA1e (Gründe für und wıder dıe utorschaft des
EeZW des Nove Lıbanıota für dıe (’atechesis (undJa quß Burde

cıe Homitlia) objektıv und ohne Voreingenommenheit x wırd
sıch unbedinot gCcgHCN Ja qüß und für Noe entscheiıden INUuSSeN

Ist aber Noe der Verfasser der Catechests und der Homilita,
S wırd miıt Assemanı (und Kleyn) ıhm auch das Encomtum
zuschreiben MN usSsSsSenNnN

Kıs erübrıigt, noch EIN1YE orte über den Wert rak-
Aates Z Sacell Die Schrift hat sowohl 111 A bend- W16e6 1111 Mor-

Assemanı nımmt mehreren Stel-genlande Beachtung gefunden
len sSe1INer auf S16 Bezug, S16 Z bekämpfen Na17r 0
u s verwendet sowohl Se1INEN Euoplkia alg auch der
Dissertatio SPe1INEN Interesse Welche Beachtung die
handlung über den (x1auben der Ddyrer 1111 Orjent gefunden hat,
geht AUS der Menge der jetzt noch vorhandenen Abschrıiften her-
VOT Wenn der Patrıarch N0€, W1e 1C ylaube wahrscheinlich 2 m
macht 711 haben, wirklıch der Verfasser des Encomtium ist, ist
damıt dıe Bedeutung, die Na 16r Anologıe und Propaganda-
schrıift beılegte, äusserlıch vollauf begründet.

Hat aber das Encomtum y4uch eilinen INNEIECN, objektiven Wert?

! Naıronus EUODLA Aıder (Vatholıcae OMANae Oom 694 erTs
Dissertatıo de NC et relıqgıone Maronıtarum Oom 679
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In den krıtischen Anmerkungen olaube ıch überzeugend dartun ZU

können, ass die Geschichtsforschung A US em Encomium yut
w1e keinen Nutzen ziehen ann Was der Verfasser Neues bringt,
ist ungeschichtlıch un unrıchtig; Wa Kıchtiges hat  9 ist schon
längst bekannt und sSonst besser überliefert. Lrotzdem ist 1nNnser

Lels Arl aAN| /Cj"“) [j>“) —

U} ‘U\A
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Traktat eın geringywert1iges Stück mıttelalterlich arabıscher Tf
teratur. Seine Bedeutung besteht darın, da CT, wıe Sachau LN

seinem Katalog be1 Besprechung der Handschriuft Sach bemerkt
hat, eınen Einblick ın die Tradıtion nd 1n das relıig1öse Denken
des Jakobıtentums gewährt.

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des (zeistes,
des eınen (+0ttes Die ıre SEe] (+0tt eW1g, unaufhörlıch,
beständıg ——

Abhandlung über den (*+lauben der yrer.
Ich ange B A& den (+lauben der Jakobıten auséin—

anderzusetzen, und du wırst. 1n ıhm alle (+elehrten und
W eı1sen sehen, weilche dıe geistigen (Geheimnısse kannten
und dıe gottkundıgen en erklärten und dıe prophetıschen
Kegeln und dıe Andeutungen der Schriftgelehrten Aurch-

10 forschten S1e sınd Ja dıe, welche verstehen, ıhren Rlıck
auf das KRechte ZU lenken und (1e heste Antwort Z geben.
nd WAS dıejenigen angeht, dıe och (1e 116 SaUSgEN,
31 E en keine a iüber eınen andern Trank und DAalZ
hbesonders Jene, welche he] sıch der Meınung SINd, PE S1e

15 1N der Heıilkunst n.d (der Welısheılt Kundıge se]len, obwohl
1E den 1C der chlange nıcht VON dem Bıss der Ame1ıse

unterscheıden V6PIIIÖgGI] und nıcht, welches dıe rank-
heıt Sn dıe eEEICe und Leıh tötel, VON dem Ding, das hloss
ırgend einen der körperlichen Sınne (Grunde ıchtet Nun

“M() wollen WITr uch KT auseinandersetzen, ass der Tag 1n
dieser Welt Verzeihung IST, 1ın der künftigen aher Abrech-

1 Vgl Sachau Verzeichnis ET Kr nennt sS1e « eine für die kenntnIis
des orj]entalischen Christentum und seıner Ueberlieferung sehr lehrreiche
Schrift Y

Tag ohl Gerichtstag, Gericht, vgl KOT Vielleicht aber auch
adverbile eute Sinn dass heute, In dieser Welt Verzeihung stattfindet, in
der künftigen Welt a‚ber U,
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und Aufstellung der Wage, nd ass Gott IN d1eser
Welt verzeiht, waährent« jer Herr 1n der künftigen auf
Vergeltung und Genugtuung absieht. An ]jenem Tage wırd
dıe Ausrede e nıchte , und das Feuer wächst durch das
en

das ehe, Adam herantrıtt und den Teufe]
VOTL lem Stuhle Jles ess]1as verklagt, des gütıgen, Aarm-
herzıgen, erbarmenden Gottes ! Nach ıhm wırd dann Ahe]
Jler erechte miıt seinem utie kommen und sSe1NeN Bruder

10 und den Sohn se1ner Mutter., Kaln, anklagen. Dann kom-
[ASN Seth und Se1IN (Geschlecht nd Kinos nd Kaınan .und
dıe 1ppe der Krommen und verklagen das Geschlecht
les Kaın, des Hauptes der Bösen. Dann kommt No@e mıt
seinem Schiffe (seiner Arche) und beklagt sıch beım errn

15 über se1N Le1ld darüber, dass dıe Kındesliıehe AaUS der elt
geschwunden Sel, und {ass wenıge VON seınen
(U.f dıe Warnung hın zurückkehrten (sich bekehrten). Dann
kommt Vater TaNanı und lag her Abımelech
wae1l dıeser dıe ara nahm, nd den Pharao * N

) dessen, W4S dıe (& erzahlt‘; und kommt Isaak mıt
seINeN Hesseln (?) und Jakoh verklagt selnen Bruder Ksau
nd tadelt se1nNe Eigepschaften. Und kommt Moses, des

Die esarten « durch dıe Flammen » oder « durch d1ıe Entzünd ung »
scheinen auf len ersten Blıck DEesSsSer DaSseN), sind aber doecl wohl nıchts q IS
e1N Versuch , die al WwWas unklare Stelle erklären. Der richtige Sinn scheint

Sein Beim jüngsten Gericht können WITr unNns VOI’ G0Ottes Allwissenheit lurch
Ausreden nicht mehr helfen ; 1m Gegenteil Jeder Versuch eiINer eiıtlen Ausrede
und falschen Entschuldigung wird unser_em grüssern Verderben ausschlagen
und das FKeuer der Hölle für uns steigern.

Eigentlich : des Nichtmehrseins les Kipdlichliebenden d wohl

Cham C lesse sich auch a,1S GCollectiv fassen : Sinn: WESEN des iınge
schwundenseıins der Krommen (jen 18  —

(;en
I Gen

(jen Wohl mit, ezug auf se1ne Fesselung De]l Ahbrahams Ver-
such, ıhn opfernu
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Amram Sohn und verklagt dıe Kınder IsraGls Z der
Kleinheıit ıhres aubens, nd kommt Aaron nd leazar
nd Phıinees und verklagen ıe Söhne Kore, Dathan und
ABITON, Aı1e unreınen, ıhres Kındriıngens In das He1-
lıgtum der Heilıgtümer, obwohl S1Ee nıchts VO  n prıesterlicher
Gewandung sıch Lrugen, weder ock och Kleıd Wiıe
gestattet iıhr da eutıgen Tages; ıhr Prıiester, dem Laıen,

welchem der Le1hdass Adam rte eintrete,
des es&s]1as geopfert wırd % Dann kommt Josue, SsSohn

'( des Nun, aQ ber das olk Jerichos welches nıcht
o ]aubte, nd $ ommt Samuel, klagt mı1t Josue, em
Ssohne des Nun, her Zeh und Zehee und Salmana, dıe
Verblendeten Ks zommt. avı un«d verklagt den Gohath,
und kommt Jonas und ag iülher den Bauch des
Fiısches, und komm Isalas und klagt Manasses,
welcher ıh mı1t der Däge durchschniıtt, und kommt. Ja
rem1as, ag Zedec1as welcher nıcht auf den
erwählten Propheten örte, und es kommen nanlas und
Z79aYlas und Mısael, Nabuchodonosor klagen 1n den

%() der Teufel fuhr, ass @]® 3A1E In das Heuer es ens zum

Verbrennen warf, doch sıeh, der Herr errettete 1E VO  a dem
Urteile dieses Verfluchten ; und 6s kommt Danıel und He-

klagt s  &  ıch hber ]eNE; dıe ıh 1n dıe Löwengruhe warfen nd
E ıhm sprachen: Fürwahr, keıne Rückkehr Z1E S mehr

Vgl um
konsekriert werden, von Weın und Brot vyesagl, nıer UuNngeNau

VOLL Le1ıbe Christı
3 Vgl Jos

Vgl Richt und (83) 2 Ist ZU esen WAS ( oder o‚».£
(bloss Salmana)) % Verblendet auch Besessen.

Vgl 0onNnas und
Vgl Jer.
Vgl Dan
Vgl Dan
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für dich ! Und SN kommt Klıas der Frophet, und ag
hber und Jezabel, dessen W eıb, 24 dessen, WAaSs

s1€ 1N dem Heilıgtum des Höchsten egangen ahnen da,
sıehe, vernıchtete 1E INn se1NemM 1iler Und OomMm
Naaman D mıt G(HeEZ1, ınd verklagt iıhn WEDEN SE1INES (+@e-
schenkes, nd kommt Zacharıas miıt se1nem Blute, da
VEFrSOSSECN wurde, und ag Herodes welcher 1n
Hener der versenkt 1st, und e kommen dıe Magıer
und verklagen dıe ınder sraels und Annas und Kaılphas,

10 dıe Missetäter, und kommen Ale Kınder, welche In Rama
und Bethlehem getötet wurden und klagen - den KOö=-
N1& der Jüuüden und dıe ungetreuen Soldaten, welche
lıe erträge rachen und kommt Joseph der Zimmer-

und Marıa, dıe PeINe Junifrau, dıe Mutter (des 1.1CH=
15 tes der Lichter W1]e wünschte ich wI1ssen, welches ist

l1e ur des ILıchtes der Lıchter, 111e Menschheit der dıe
(rotthelt, oh also .dıe Jungfrau Marıa dıe Mutter der Gott-
1e1 ohne Mense  el oder dıe Mutter Jar Menschhaeıt ohne
((ottheıt ISt, auf Aass WITr x]auben oleich einıgen Völkern,
welche dıe TrTe VO  a den 7WE] Naturen aufstellen ! Wer
da olches Sa T, der ıst ausgeschieden AaHUSs der Hürde Wenn
N1C sagt > Der OLl ater VOT en Zeıten und
en Jahrhunderten hne Mutter (7xezeugte, der ist der VO  s

Marıa, der ungfrau, in er der Zeıten hne Vater (+7e-
25 borene ; ]etz HNULL, sıehe, ist dıieser eınes durch dıe V er-

Vgl vielleicht on 53 yl Jerusalem ®
Kön (vielleicht auch Par D4

Matth > 35 uk. 51 (viell. ara 14 C  S Vgl auch l
he booR 0 Ehe hee OY Ehe DIS OD SoOlomon of BaAsra. Oxford 1886,

1er leg Sag VOP ! die Ausdrücke sınd des Reiımes gewählt, daher
geschraubt und. unklar

E E legt wohl Textverderbnı1s VOTI' Der Sınn ist Wiellcicht4: Ist Jemand
weder innerlich noch ausserTlıch von der Ur der Rechtgläubigeu ausgeschlos-
SCH, dann hat auch die Anschauung der Kechtgläubigen, nämlich diıe, In wel.:
cher Sagt



48 Cöln

SI M ‘J(t"*é.ß\£Ä\—X„a) a  T  U A n  e
°f„\.33\ S} Ul J;\p b LAW &r N

S 3a9 A ROn 23 S® p)‘
Sr HE y g9U 98 s A e 35 66 \g ya
NS m 9 Ä,.;..\‚C \)Ar;".'i„\ El  ..  A VED
„ L,al d_)>)_}t C yla Mar D P

P Bn n  \ rrü\.; BD
290 LE A SMl

fh.g3)\ e[j„;e.ill\ o_,.a\.3\ p)‘ AD Gl
10\)N S PaAS >Y)\) A ala }} A 4i Y Aß\) g}3]9..L.MJB

: Sal y In Dln YaD\9 $

be] und autete der exi Zuerst. _ 6I6 8 ,__)L.Ju  * U 9 Y He])

beıden (von späterer and verbessert Wwıe In haft S E
—b V .dLs yı HaYL Br — © P C — ADn
— 8 S51a —f s„)‚\-  S LE

(1) Die machabäische utter räg In der syrischen Tradıtion allgemein
len Namen Sammun1!. Sie erfreut. sich eıner ausserordentlich STrOSSCH Verehrung.
DAas zeigen Liturgie und Kalender owohl der katholischen WIe ler Jakobitischen
WIe der nestorianisehen Syrer. Vgl bloss h Katalog ach 504
fol 156 D), 60, AaC 3925 fol 305 AAy bn 9A des Ephrem auf éammüni),

AC 236 fol 280 (Mss orıent. fol 633 BI 221), AC 356
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ein1Zung, dıe nıcht f begreifen ist Nun wollen WTr wı]ıeder
zurückehren den Propheten, dıje ZeMOrde wurden, enn
1E kommen jenem A06, ıhre Mörder anklagen, und
zommt Petrus und Paulus, ındem S1e Nero, den Kön1g
der Franken, klagen, ınd kommen dıe Blutzeugen SsSam-
<r  <S (D) und ıhre ne und verklagen den önıg AnN-
t10Cchos, und kommt Sılsanna un«d verklagt Achab und
edek14s Aıje schlechten Priester, welche 1E des hebruchs
verdächtigten, und kommen ıe Könıge, dıe ungläubigen

1() Kaılser, dıe Könıge VO  am} Rom der Franken, und klagen
_> S1Ee Georg10s und Derg10s und Bakecehos und T’heodoros
und Behnam und yrıakos und Nhr) und dıe Mar-
yIer: welche E der Sehaste das Martyrıum auf sıch
nahmen , und kommen ‚000, weiche Diokletianos

15 tötete. ach denen A1e Kopten latıeren, deren Zahl 1,200,000
artyrer 1st, dıe Diokletianos, der ungläubige, fränkısche
önıg VO  F Kom tötete

Nun 111 iıch anfangen, dıe Könige VO  e Kom, dıe S1eQ-
reıchen Kalıser en VON iıhnen zuerst Konstantınos und

20 se1nNe Mutter Helena, dıe Syrerıin, A4US Kıdessa, nd dıe Kınder
SEe1INES Oheimg, welche dıe Kırchen ın Pracht bauten und

Vgl Makk
Vgl Jer 21 und Dan

SR Mnıt deutlichem amm
siegTeich, VICcLOT , das gewöhnliche Ehrenbeiwort für dıe orliechl-

schen alser, SYTI' 1a9 vgl 1 Leben des hl Awvrem Syrus bel BTO kelm
1n se1ner Grammat?k passım.

fol 192 55 Ihr esi ALl Freitag 1m Sommer, vgl n Kat
ıre Legende siehe Sa C nau Katalog 753 AC fol 168 9186 und 379
fol D=-35 &) 0 GTOSSeT , WEeNN auch nıcht gleicher Verehrung werden
dı  D Martyrer VON Sebaste teilhaftiıg. Vgl ac Katalog 751 AC
fol. 136 a-14828), ıne Madräsa auf SIEe * A h Katalog 52 NSAC 350
fol 182 Ul. S, W,

RIENS CHRISTIANUS
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bhandlung ber den Glauben der yrer Pö 1

das Heılıgtum des OÖchsten orossartıg aufrichteten ! und
Ind ich tadle nd({ 1@e CNrıstilıche elıg10n proklamierten.

asse den Julıanos, den Ungläubigen, der dıe Kirchen Z61°’=

störte und den Götzendıienst aufrıchtete, der den Hım-
ne] den Pfe1] lenkte, als ıh der Kngel des Zornes urch-
bohrte und se1n (03% Wa « Dıeh, ich LOöte den Sohn Marıens,
ehe @]' mıch OTLe Y Dann 14 ıch der gerechten Könıige D
denken und ihr 4n beschreıben, VO  > iıhnen zuerst des Kon-
stantınos, des Frommen, der das gesegnete Konzıl der 318

10 Heilıgen berief Und 21S 1E zahlte, fand INan, ass S1Ee
19 WAarch, da der err, der MessIı1as, sıch unter ıhnen he-
fand S1e fixiıerten den echten G(lauben und achtetien und
verwarfen HN der Alrche dıe Krwähnung der 7wWwel Na-
turen und der 7We] Wiıllen nd der 7We]1 Personen und
bannten den Arıo0s VQ  — Ajlexandreıa und machten nıchte,
W 4S © ausgesprochen a  e, und STE  en dıe Te VOo  — der

Dreifaltigkeit 1N der nbetung und 1M (+1auben und ın der
Verehrung fest, dahingegen mehrten S1C 1M @ess]as nıcht
Natur und N1IC Person, und das der Unverletzthe1i

() ıhres aubens dıe Vereinigung 1n der Person und der
Natur, 1n dem W esen In eINS. Und S1e bannten und exkom-
inunızı]ıerten nd belegten mıt dem Nnathem jeglichen, der
aınfür noch behauptet, ass der ess]1as ach der .ere1n1-
ZUNS, dlje 1M Innern der ungfrau Marıa stattfand, 7we1 Per-

/ SONEeMN und 7We]1 Wıllen und ZzWwel Naturen Se1. In ıhrem
Schosse, dort, A1e Krschaffung (der Lebensgeıster VOT

sıch oeht, dort fand auch dıe Vereinigung statt, welcher
dıe yrer und dıe Kopten und Ale Abyssinier gläubıg fest-
halten, iındem S1Ee N: Das Herabsteigen Z1INE nıcht lem

3() Körper vorauf, und N1IC &1Ng der Körper dem Herabsteigen
vorauf, SONST W3re Natur Aatur voraufgegangen, und

I 1 und In (Land) ZUT’ uTle Dringen; 1MmM Neuarabischen bauen,
aufrichten. ö yl Grabeskirche, Oder Jerusalem %®
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PVH lassen E AUS lässt alles VOonNn au einschl hıs

einschliesslich U

(IT) Markıanos 450 491)s zuerst unter Theodos10s d Jungeren Feldherr und
Staatsmann, dann nach dem Tode des Theodos1io0os a,1S Gemahl ler hl Pul-
cher1a Kailser IDhe erung, dıe utLOor VOIN 1IhLm entwirtift ist

riıchtieg Markıanos Wl auch gegehl cdıe Monophysiten E111 verhältnısmässig mnl
der Regent Kın ZUuUrzer 1n WweIls auf kirchenpolitischen ekrTeie genügt
un dies bewelsen. Flayıus Markı]ıanos beabsichtigte mı1t SE@EINEN Dekreten
nächst, dıe 1iNNeTrT’e uhe des Reiches wiederherzustellen. In Se1INEIN ersten Dekrei

1d ebr 452) bestimmt 1Ur sehr NIS  9 dıe Hauptstelle lautet: Eı LEV E"fl
ANNPLXOG C T!EPL ÜONGKELAC S  —_>  { OLÄOVELKEIV TOÄWLGV, ZrOKOLVNÜNHGETAL LOU KATAAÄOYOVU u
XÄNPLAGV, {O  AA XOGWOÜLLEVOG, INV CWVNV 20ALOEÜNGETAL XL OL A0LTOL A  { OL v X OL

EYAÄNPOATL ml  > UNG 3AslALÖOG %  / EAaÜNcOovTAL TmOÄEWE RC UNV T ÖLXATTNPLWV
ALVNOLV KL TOALC X.DM.4L0UTALG ÖroßinüncOwmEVOL TLMWOLGLG. 1ese Bestimmung wird noch-
maills 111 Mart 452 eingeschärft nter dem Datum prid Non Jul 452
heben Valentin]anus und F1 Markıanos das ungerechte Dekret des Theodo-
S105 I1 Flavıos und enos aul (Theodosios 11 ee1nNn-
finsst VOoONn Se1INEN inıster Chrysaphlos dem Paten des utyches den ann
und die Absetzung, dıe über Flavıos VONn der Räubersynode verhäng worden
Warel, bestätigt) Am Kal Au 452 erschıen e1N Dekreit das NL UCK-
sicht auf die Erfolglosigkeit des Dekretes ebr und Mart SCNHÄT’-
fere Bestimmungen verfügte Die Eutychlaner sollen weder Priester noch BI-
schöfe aben, W e’ aher weıht oder geweiht wird oder sıch das Klerikat
mMasst, soll SeC11 Vermögen verlieren und auf 111e verbann werden Klöster
dAiürfen nıcht gyehaut, Konvente nicht versammelt werden, dıe Versammlungsstät-
ten sıind sciente AOMUINO ”» Zı konfiszieren, X domıno ıyNOrante sind dıe
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hätte wahrhaftıe Knecht nd ehneter chöpfer nd (+e-
schöpf, Herr und Diener, Gott wechselwelse und Mensch
wechselweıse Se1IN müssen, W1e Leo, der etrlüger, Hhas
auptet, das aup des vi]erten Konzıiıls, das dıe Vereinigung
AUS se1nem (+l1auben AaAUSZUNMN  Z suchte, der Doppelgänger
der AÄrI10S ; der‘ zweıte , iındem sıch Se1NE (des Ar10s)
stelle das Kınd setzte, das ıhm oleıch ist Nun 117 ıch
preısen nd loben den T’heodos10s den Grossen, den önıg
KRoms der Grıechen, welche Markıanos (1} qals Könıg

10 beherrschte und denen nach selinem 'Tıtel derzeıt den

der Anbetender und Angebeteter.
die Lesart, dıe WAT’ alle Handschriften haben, rıchtig ist? Die eber-

setzung 1st sehr fraglich. Unter dem Kinde des Arl1os wäre LeO als z We]ler
ATI1IOS 77 verstehen.

Anstifter der Versammlungen peitschen ınd Z deportieren. Eutychlaner sınd
unfähle 7ı erhben oder 7ı vererben, desgleichen 1M Heere dienen, « NS forte
AuAd cohortalı ıam v»el Iımıtaneam aspıren D Soldaten sollen AUS em eere AUuS-

gestossen werden und UL in ihren (jeburtsorten sich aufhalten dürfen Euty-
chianısche Kleriıker und Moöonche sollen festgenommen und 4UuS dem Reiche g -

Dıe Schriften der Kutychilaner sınd ZU verbrennen; W 6I solcheJagt werden.
verfasst oder andern lesen x1eE soll nach Verlust se1ines Vermögens epOr-
J1er werden &X ultımo SUNDLICLO COoercebıitur, QU! allıicıta Adocere tentaveriıt ) y
eutychlaniısche Bücher lıest oder Sıch vorliesen Jässt, SOl zehn Pfund Gold zahlen
Die Obrigkeiten, weilche diese (jesetze nıicht eifrig durchführen, zahlen zehn

Dieses De-Pfund Gold und sollen a 1S Feinde der Relig10n geachtet verden
krei wurde abermals bestätigt und te]lwelse ergänzt und gemildert. Kal
Aug 455 wurde das 1NEUE Dekrei erlassen. Erweiterungen sind Eutychlaner
durfen keine Schenkung annehmen, olche Schenkungen verfallen em FISKus,
auch können SI1E zeine Scheukungen machen Die Anstilfter ZU Versamm-
Jungen niedrigen Standes X USTLOUS DUOLLCE PEORTCELANTUT et ın DOCNUAYMN UL et
ın AMMOTUM eEEMDYLUM )y Vornehme zahlen Pfund (501d den Fıskus Zu
diesen Dekreten vgl Mansı ACTrOTrUuM Concılıorum collectıo Florenz u Ve
nedig | 175998 VII 475 517520 Vgl auch dıe Expedition nach Jerusalem
ß  D  50 Theodosios und die Briefe Markilanos lıe Hierosolymitaner und
A0 lıe Mönche VOINN Berge Sinal. %. NSI VII 487-496 Beachtet Nan 1lie Je-
weıligen Ze1it- und Kulturumstände, wırd 1Nan gestehen müssen, dass Kalser
Markıiıanos auf den Namen e1NEeSs wohlmeinenden und verhältnısmässig miılden
Herrschers nıt Recht Anspruch machen zann
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(III) Melkıten Vgl dazu M a >  <r Geschichte der onten. Herausgegeben
u“bersetzt DON W üstenfeld Seitl. dieser Versammlung (ZU Chalke.

don) spalteten sıch dıie Tisten In Melkıten, welche sich Glauben des
Marcı]ıan bekannten, und In Jakobiten, welche ler Ansıieclit des Dioskur

folgten 1es W al 1Im re 198 der Diokletianischen era Ya « Nach dem amen
ihres Gatten » ist nicht ganz Man wurde dann a,1S ame der Parteı eher
etiwa Marcec1l1aniten erwarten. An dıe Marcianıten Jedoch er Euchiten, b  7‚Td[  e

M 515100 Ist. nıcht denken )as der Name Meikiıten sich naclı= SYT &x
und nach VON selbst bıldete un nıcht MT Vorbedacht VOoO  —— Pulcheria den Chal
kedonensern beigelegt wurde, ısT, selhstverständlich.

(IV) DDas Kloster Qanöbin (Qennöbın) |X0LV43LOV ] wurde VON Theodosios dem
TOSsen auf den Tıtel arıa 1 1L ıbanon errichtet. Im Laufe G  er Zeit. wurde

3117 eines Bischofes (als erster wird eın geEwWiISSeEr Petrus genannt), und schliess-
ıch S1Lz des Patriıarchen Der Patriarch Johannes ( der wWwıe die frühern

maronitisehen Patriarchen HIS dahın In P residiert e% floh nach Ja
nöbiıin, weıl 11U1’ hıer sıch VOT' Verfolgung sicher gy]aubte. nıer seiınen ach-
folgern hlieh Qanöbiın Patriarchalsitz. Vgl (B Qu1] Oriens Christianus I1,
11 A 63 Edduwalhl Hiıstorre Aes Maroniıtes 136-138 (WO nach | 2()
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Namen « Königlıche (Melkıten gab, der Herr, (FOtt,
gebe se1lner Seele dıe Kuhe, enn aute dıe Kırchen 1n
Praeht, eEersSilıc auf dem Lıbanon dıe Kırche der Herrın, der
Gebleterin, dıe (Janöbin (IV) genannt WwIird, und SONST och
viele andere, und er berjef das 7zweıte Konzı l und l1ess den
Makedon10os, den Franken., der den (+e18t Jästerte
und Spräch:: Kr 1S e1Nn eschöpf », 1n den Bann tun Und
heutzutage halten ]ıe Kranken Zel fast seınem ort,
und doch ist Oß e1Nn ketzerıscher (+1aube und AlnNe schwere

10 Lästerung S dessen, dass sagt: « Der Sohn SC ıhm
den Le1h nd der Vater SC ıhm dıe eelje D und heutzutage
malen S1Ee as Bıl«d des Vaters ach Art elNes relses und
das Bıld des Sohnes auf seıinem Schosse, während e1N e1s
ON em un des Vaters ausgeht und auf das aup des

15 Sohnes hernjederstelgt. S0 ist der (+l1aube des Volkes der
Maroniıten (V)  ... .. Wır en näamlıch gehört, ass A1N e1

Im Arabıschen eigentlichu /  a Z vokalisieren, Jetz jedoch steis g‘-

sprochen und geschrieben Hen

quch eiNne Abbildung VON an  1n sıch findet). Johannes führte auch den

Beinamen a Algigaeus.
(V) Unser Autor hält dıe Maroniten offen bar für Monotheleten, und SJEWISS

nıchtl nNıL nrecht Die Maroniıiten selbst wollen unter en Umständen mmer
mıiıt der romisch-katholichen Kırche gyeeınt TEW ESEN SeINn. Vgl z I)s-
sertatıo Ae 077QNE, WOMUINE el religıone Maronitarum. Romae 1679 ; 1,e
Orıiens OChrıstianus 111 (im Anfang) und besonders Jıe arabische Chronik 1es {I1

ronıitischen Volkes VON Mär 'Istifan edduwaihl (+ 1704, Patriarch VOI) Antiocheia.
und des gesamten Orilents), herausgegeben und MNı Anmerkungen versehen VOIN

32a S1ıd elhüurı eSsartuni unter dem Nebentitel Hıstouvres Ades Maronıites Beyruth 1890,
SOWIeE qauch Keppier Pilgerfahrten aM (Orienlt. Freiburg (verchiedene
Aufl.) 414 1T Makrızı erzählt C Zur Zeıit des Königs Mauritius Caesar
(982-602 behauptete eın MÖ  ıch mı Namen Märun, dass der esSs1Aas ZWel Na-
Luren, aber INn Wille und eıne Person Se1 Da folgten se1Ner Lehre das Volk

Hamä und VON Qennesrin und ON ' Awäsım (nordlıcher e1l VON Syrien
mnı der Hauptstadt Antiochela) und eine enge UumerTr (Griechen) und nahmen
seın Bekenntnis Daher wurden S1Ee VON den Christen miıt dem Namen Ma-
ronıten bezeichnet. Als 10208  — Märun yestorben W al, bqute Han Ehren seipes
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Namens das Maronskloster In am Y Auf welche Einigungsbestrebungen sich
der Verfasser unser1’es Traktates bezieht, lässt sich nicht WwWon feststellen. Im

Laufe mehrerer Jahrhunderte suchte Nan VONN beıden Seiten unaufhörlich Be-

ziehungen herzustellen und unterhalten. Vielleicht bezieht siıch seıne emer-

zung auf Jie Union durph aps uge 1m Te 1445 und dıe derselben
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VONN ı1hm, VON dem O1 der Maronıten sıch miıt der
Sekte Jler Franken hbrüsten, der (  6, (|1@ das Krstickte 1SS
und das u trınkt n.d dıe Ehe verpönt, en Würdenträgern
jedoch dıe Berührung der Krauen nd Aıe öffentlıche B
fleckung miıt ihnen 1mM ehbruc gestattel. Doch W as 8!
ıch dlıe Menschen rıchten, dıe ausserhalb SCLl’ET (+emeln-
schaft stehen, WIE der Apostel Paulus sagı So 14 iıch
enn JEtZT zurückkehren dem, W as WIr VO  — dem olk der
Maronıten hören, ass 1E (nämlich) d1e yrer hbeleidigend

10 und verächtlıch verwerfen, und doe kommt glles (Cnte 1N
gelstliıcher 1NS1C ON zuverlässıgen Kenntnıissen und HKr-
klärungen und Lehren, und dıe stammen VON qe1lten der

Was un den Pa-Syrer uınd sınd ıhnen gekommen.
trıarchen des Volkes der aronıten betrıifft, qetfzT vin sıch

15 1n se1ınem OCAhMUTtE e1INe mı1t kostbaren Steinen besetzZte,
(x01ld und e1 oyefasste Mıtra ufs aupt ; dıeser och-
aıuft aber, fürwahr, der ıst SCHIeC und ungerechtfertigt, SEe1
C ass Moses nachahmt, dem aup und dem Krest
gehborenen der Propheten, ajeh’ als (ler Herr se1INE Offen-

A() barunege gab, da sprach mıt iıhm, indem unbedecC  en
Hauptes WAal', und st1e@ Alıe Herrlıchkeit (Gottes auf ıhn
erab, der SEe1 C als VOM erge hıinahbstieg, da VEl'—=

hüllte und verschlejerte &TV se1N Anthıtz, denn dıe Kınder
Israels WarenNn nıcht 1mM Stande, ıhren 1C auf seinem ;An=

25 gesichte ruhen lassen. und 1es W AT°} der Bewels für dıe
(xottheit des Mess1as. Was an ]] iıch sprechen von HeD-
d0OS108 em Grrossen, iıch wıll sprechen VO sSeINEM ne

Vgl KOor

folgenden Befestigungen und Kräftigungen ler Beziehungen (Gründung des 1112-

ronıtiıschen Kollegs In KOom Dies ist wohnh wahrscheimlicher a IS die An-

nahme, daAsSs E1* sıch auf die partielle Union beziehe, VO der W ilhelm, Bischof
VON VPUS; berichtet (ZzU derselben vgl R d Historıa Patrıarcharum

Alea:andrz'norum. Parıs 13 548/9)
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( beide nıL versehen). J).\G...J D ı—  L C
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(VI) Diese Erklärung des Na@ens Chrysostomos istT, unriıchtie. Wenn SI1E
vielleicht auch 1C  } eGigene Eründung UNSeTuS Verfassers 1S%, scheint. SIE doch
reclht Spät aufgetreten B SEeIN und WEenlg Ooder SAr ze1ne Beachtung gefunden
ZUu haben. Das rümische Brevier sa  -  % nNıL Recht Erklärung des Aame  ıs
TIohannes Antiochenus, yYropter eloquentıae Aumen COMNOMENTO Chry
SOSTOMUS. (27 Jan.) Vgl (Ie Namen Chrysologos, Chrysorrhoas 94 W: DIie

Erklärung uns: Verfassers schliesst auch eiınen sTtarken Anachronismus e1ın
Nach dem Tode des Patriarchen S1S11NIOS GT 427) wurde Nestor10s AUS
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T’heodos108 dem Jüngeren, dem oxJäubigen Könıge, der das
Arıtte Konzıl zusammenrief, (as VO der P des (7elstes
unterstützt wurde, nd der Ale Namen (ler dre]l Personen
1M Glauben(sbekenntnisse) VE stellte, indem er In ıhm
sprach : « Und A den (Gelst, den Herrn und Leben sspen-
der, der ausgeh Vater und mıt dem Vater und dem
ne angebetet und verherrlicht wırd D IUnd der Grund des
Zusammentretens des drıtten Konzıls WTr (die Stellung-
nahme) Makedonıios ınd des zweıten Konzıls

10 Nestor10s ınd des ersten SESCH „ Arı1os.
Warum sO 11 ıch nıcht dıe Väter der Römer nd der KFran-

ken und (er Griechen ınd der Dyrer und der Kopten loben ®
Und 1N geziemender W e1se 11} 1C zuersti. VO ıhnen KTa

ehren un Dionysios ınd Basıle1i0os und Gregor10s, len
15 Vertreıber (des Nestor10s, und Joannes (+01dmund (V-I); wel-

chen dıe Herrin, dıe Gebijeterin, Goldmund nannte. Als der
Z welfel In Konstantınope auftauchte, dass I1@e Jungfrau Ma-
r12 nıcht dıe Mutter Gottes seIn möchte, da kamen dıe Prijester
und fragten iıhn über dıe Jungfrau Marıa Ist 31 e Mutter

) (+0ttes der nıcht ? » Da sprach iıhnen Kommt, lasst
uns AT Kathedrale gehen, und iıch 111 ihr Bıld hetreffs (11@=
SsSes Punktes befragen D Da gingen S1Ee mıt ıhm hın f ıhrem
1  en UumMm über dAjesen un efragen. Und G1° sprach:

melne Herrıin. Gehleter1in, hıst dn (A1@e Mutter (+0ttes Da
sprach das Z iıhm « Du IHEL: W 4S glaubst In hetreffs
meıner % » Da sprach @1° Z ıhm « Ich o]aube, ass An Aıe
Mutter (Z0ttaes bıst e Da sprach Z ıhm Aje Jungfrau Marıa

Antıocheia Patrınarchen VON Konstantinopel besthfimt uu prı 428
gewelht. Mıt ıhm WT' der Mönch A  aSTAasIiOS AUS Antiochela gekommen, (der
zuerst. sıch SEgEeN den Ausdruk Wi07ix0s wandte Nestori0s S  c selbst, dass
eT bald Nach se]ner Erhebung u 1ın Prıa trcehen den Streit um
We0tTÖx0c€ gefunden und AMDLOTOTUXOG vorgeschlagen habe. rsti 4.,30) wWwandte sıch
yrıllos VON Alexandreia In der OÖsterpredigt DVEegEN Nestori0s, erst 43 ] erfolgte dıie
Entscheidung auf dem Oonzıl ON Ephesos. Chrysostomos aDer starh schon 407
(14 September Komana In 0O1NLOS).
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%< STa h 4ass hıer aQUS, fugt Q.DCT statt

dessen L Ende er Liste hel : SA — 82 G y\o 9 WE

VIJ) Dioskuros,, 444 Patriarch Ol Alexandrela, 451 abgesetzt umnd nach

GangTr&a ın Paphlagonien verbannt, 454 Jdaselhst gestiorben. Wie der spätere
Severus, ler Patriarch VO  — Antiochela, WäafTl’® einer der ersien Vorkämpfer des

Monophysitismus. Während SCYVETUS Jureh eıne Gelehrsamkeıt und se1ıne Kannt:-
nısse hervorragte und auf liıtterarıschenm ({ehlete für den Monophysitismus kämpf-
te, zeichnete sich Dioskuros durch Schroffheit und Gewalttätigkeit 4UuS. Obwohl

keinerle!l litterarische Bedeutung hatı he1ssSt doch In der koptischen Liturglie
1les heiligen Basilei0s: Lehrer der Jakobiten Er erfreut sıch überhaupt untier

den jakobitischen Vätern einer a& besondern Verehrung ; findet sıch
auch In den Diptychen der liturgıa Dioscurt erwähnt. Vgl Ken 2tt O7 Coll

1L, 202 Bekannt istT, seın Verhalten bel der Synode Ephesos 449, August,
SCSECN den Patriarchen Flavıanus und (jenossen. DIie Gewalttätigkeit und Rechts-

widrigkeit seINeEeSs Handelns LLrug Qıeser' Synode den Namen Räubersynode (LALrO
CINAUM, ÄTOTLAT KD eon 95) eEIN. Die Namen ler fünf Gefährten des Diosku

TOB; dıe m1 ihm auf dem Konzil VON Chal};edon gebannt wurden, sind Juvenalıs,
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« Delıg e1n und der dıeses Glaubensbekenntnıs "E—

sprochen hat » Und VO der SL81lt wurd mehr old-
mund yeNannt nd auf Griechisch ist S@e]MN Name Uhryso-
sSTOMOS. Auch wıll ıch en Aorem len S rPer, Ja quß VO  a

SEruryY und Ja quß len Krklärer VO  am} Nısıbıs, und 45 qUß VON

Kdessa und ‚Ja quß 111 der Höhlenzelle re qls 1578
kluse ehte nd ıch 118 ater PrFEISECN, m— qüß BRur-
i& än  A hne den INa VOM (+)lauben ler eE1NeN A postel keıne
un gehabt hatte Ich 319 ferner PTEISC UNSCI'N Vater

1() Dioskuros VII) und dıe sachs Väter, SC116 (+efährten deren

Bischof VONN Jerusalem, halassıos, Bishof VOoNn Kalsareıa Kappadokıen, 4USEe-
bIlOS, Bischof VON Agkyra, EKustath1ios, Bischof VON Berytos und Basıle10s, Bischof
VOIN Seleuke1a Isaurien. Vgl s ] VI 9035 und 036 Das betreffende Dekret
des Konzils ler ACLıO autet Katasalyetar NLV AD<
s  x  >  7 S  b EL LKUORTTALT] ÜELOTAXTO HAL ZUGEBEGTATU 7 H.00 V ÖEGTOTN\N, XUTOG) UL-

p.t‚o (d der Absetzung und der Exkommunikation, WIEC Flav]anus und Eusebios)
AL0OG%X0U00V TOV EUAÄCIEOSTATOV ST  WWOV ’ AXNsE@VÖpELAC RAXL ’100 JEVANLOV ,  EuAa  EGTATOV
.  z  EXLOXOROV 10050 0H.wV DL Wahacct0V TOV XTOV  p  o  w  on  EUAC STELGZOTLOV Katoapsiac Kantnı-
OO XLA KL Kuos(3L0V TOV gu AxD GL OV IM  vr  GZ0TO0V "AyYKO2CC KL Kuotald.ov TOV SU  % SEGTATOV

STLOXOTOV DX  E&  UXELAC ToÄupLac TOUC SEQUOLAV C  QOTA  AN  e  . KL OYOVTAG  s  m65  E 175 UTE GUVGOOQOQU

(von Ephesos, cıe 50V0Ö0c ÄNOTLA7|) DUU  s AD L7,5 LEOX SUVUÖDU LOUC A

VOVAC TOU ETRLLGOKOTRLXOU ZELOULATOG AKKOTpPLOUG YEVT)GOP.E.VOU; CX VTUDV LV mApoAaKOMOuÜNnGAVTOV
ın Oeie AORUOT| YVWOoLCOLLEVWV.
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V g . Statt A schreıben und H hler 3 Al — G:  \
und ohne er folgende Abschnitt ist I1 und aD

gedruckt.. — A A ıga | ı — aV y 9y
N L3.J.)J\
Elhäri® &u V, Arethas VO  —. (1assan mıt den Beinamen el’ausat,

e’arag elwahhähb, ceh 4Y7, regierte VOoN 529 HIS 562 und W 4T° eın

eifrıyer Monophysıit. MIıt Ja ’ qu3 Burd:'Äänä kam 6 ]° zuers1Na,{S V 61’-

kleidert, nach P:sıltä eılte, (111) ihn durch Geschenke ZUT' Hülfe Fa lıe Pest, cdie
In seınem ager wültete., ZU bewegen. (P S —] Hi h In d NCCAOLA SyriacaÄ
Leiden 1862-75 I1 366/7) Später begıebt 1° Sıch nach Konstantinopel UuTl® Kalserın
Theodora ım Jahre 542/3), IN sıch Bischöfe für Syrien ZUu erbıitten 254
JOn ED N:} un«d 3068 P TOn E p h.]) Unser utLOor 4SSsS Ja ’ qup Burd:'änä
VONN ıhm AuS der konstantinopolitanıschen Gefangenschaft hefreıt, werden, offen-
har unrichtig. Von eiıner solchen Gefangenschaft ist. Johannes VON Ephesos und
Ps - Johannes niıichts bekannt. Assemanı I1 65 vermutet. kaum muit,
Recht, ıne Verwechselung mıL ohannes, dem Patriarchen VON Antiochela,
965-985, mı11 dem Beinamen l A4\O--‘» Sz:rıytä (vgl auch 629), dessen (je-
fangenschaft E 3L VON eccl 411 Sa  J erzählt. erselbe arhıielt. jedoch
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Namen A4US den Namen der chalkedonensischen Bischöfe, der
Teilnehmer des v]ierten Konzıls. O  P  etiulgt wurden

Ich 111 en den Könı© Arı (VILL) den Bedujnen
welcher für lien orthodoxem auben begeıstert eintrat nd
Ja qüß ur 4112 AUS Konstantinopel fortführte nd dıe be-
reıtstehenden Kameaele besteigen |1ess und ZUT Svrerstadt des-

hbrachte Und (1X) traf gerade, (dass ıhr SEPTIESENES
Oberhaupt gestorben WAar, und ass das O1lK der über
ıhn weınte mı1t utıgen Zähren Da sprach kaquß « W eınet

10 nıcht ber ıhn Kr hat sıch unglückselıigen Welt eNTZO-

CN » S1e sprachen Z ıhlım 2 Wr unNns VO Nutzen J)e1 den

königlıchen römıschen Statthaltern » Da sag Ja qüß Zl

ıhnen Zeiget SE1IN rabh ıch 111 anı Herrn (\]°

ıtten ass ıh euch zuzückkehren lässt 2i C ]® auch
15 das Ungemach (1eser Leit;, den Zwiıst. nd (A1e Spaltun-

SCH, Y Da erscholl dıe Kunde der Kdessa, dass
I5qüß ıhnen das ÜOberhaupt lebendie machen wolle 4S W ALl

JIaqUß m1t eiNenN veflickten Kleıde welches S Aus-
sahen Kselsdecke ekleidet, da sprach Waıh

Freiheit nıcht Aurch Vermittelung e1Nes Araberfursten (Gassän W4 T) 637 und
Hıra. 633 VON den Muslims erobert worden), sondern ladurch, dass gerade ler
Kalser Nikephoros durch Tziramıskas vgl aT-ä} (  T Chron PCC 413)
ermordet wurde. Wiıe Arethas, zeichnen sıch auch Nachfolger- durch
ihren Kifer für dıe C der Jakobiıten AUuSsS Vel Joh EDR Hr 3  I

So haefreit Mundir, Arethas ohn, MÄTZ >„S0)2  —9 H und fort
Vielleicht istKonstanlinopel dıe gefangenen Kleriker AUS Alexandreia.

iiesem Ereign1s der rSspru unserel’ Erzählung suchen, nach der Arethas
den Jaquß Burdes: äanä UuSs Konstantinopel befreıite.

(IX) Die nlıer erzählte Totenerweckung scheint ihr Urbild der Erzählung
Ps Johanne.s Eph Anecd 372/3) ıaben Die auptzüge Del
hbeıden Erzählungen sıind dıe gleichen Unter len Weıhen, (1e sowohl Johan-
1165 VON Ephesos an NECC 1L 25675 W Ie auch Ps Johannes Ephesinus

ist e1iNe Weihe Maträns VOI Kdessaan NEC 371/2) aufzählen
nıcht aufgeführt SIC ist. woh Eründung Autors
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schiebht, zwıschen und yl A} e1n64  Cöln  S  —.  m  K  C  L  S  D  ia 308 de Sl pl aa Ol e Al E 0  u HND Sal C"“ : CN LO  1dez l ür dBze Y pam l O69 : l rr3 f D  Al ol au e a Au RR G ü A Sla  Taal A% al L: alge Yla ATl i lı ngün la : zlall 5  BA NL N  SA U UBa min ol W dl 3 Y za SI  ebrıa Y L ela Y ar Ea S  Sala gas“ Ta Ä)K)WJ aag d} V"’J (\3\) 3al (n  %J s MTL G aln : Olr ng 3S LAl ce sa 0  AL J Cal La L„\;3‚“‚;fq‚3 A  a schiebt zwischen _l-| und ÖLl ein: .... b Y ga CÄl— b S hat  vor ug% noch Ar — 6S A A Alc 4_8\b — d P f:—\'> ‚ H unlesbar.  5  g  —e 8 Al —f sc‚:l\f\„  P ohne LS, S V.€J statt \‘‚:9  \o@@„ß_—  ——hSohneJ_«_‘.{  (X). Zum Namen vgl auch Makr.16, wo es von Ja’qü} heisst: « Jakob, ein  Mann von grosser Gottesfürchtigkeit und Enthaltsamkeit, pfegte sich mit Sat-  teldecken zu bekleiden; daher nannte man ihn Ja‘qüß Burd-“änä. Er durcheilte  die Ortschaften und suchte die Leute für die Ansichten des Dioskuros zu gewin-  nen. Daher wurde, wer sich seiner Lehrmeinung anschloss, nach ihm benannt  und hiess Jakobit. Ja‘qü3 trug auch den Beinamen Essarügi. (Letzteres Verwechs-  lung mit Jacobus Sarugensis + 519).  Ps. Johann. Eph. (Lan d. Anecd. 1, 367),  erzählt, dass Jaqüs nur ein Hauptkleidungsstük besessen habe und zwar vonÖLl ga A h aal

VO!]‘* NnOcCcN A b Alc A AL £\.> ) unlesbar.

S SEAl o ohne - STa\o@”t„„@_———hSohneJ:‘.{
Zum Namen vgl auch akr 1  9 VON Ja qug  Sar 1e1sst. A Jakobh, eın

Mann VONN JT OSSEN Gottesfürchtigkeit und Enthaltsamkeit, pfegte sıch miıt Sat-
teldecken ZU bekleiden ; daher nannte Nan ihn Ja quz Burd:'änä Kr durcheilte
(1e Ortschaften und uchte dıe eute für dıe Ansichten des Dioskuros YEWIN-
Nnen Daher wurde, W 6]) sıch se1iner Lehrmeinung anschloss, nach ihm enann
ınd hless Jakobit. Ja qu  3 Lrug auch den Beinamen Essarüg]l. (Letzteres Verwechs-
Jung nıt Jacobus Sarugensis 319) Ps ohann Eph (Lan d NEC . 301
erzäh dass Ja qus 11 UI’ eın Hauptkleidungsstuk esessen habe und Z WT' VON
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während IN eınem Wenster dem Übergemach stand, das
IN ege derer, (1e A den Begräbnisplätzen hinabstiegen,
la@, un Ja quß O1g zwıschen den Priestern und den Laıjen,
da konnte ıh och Keıner sehen), da sprach eE1N e1b
einem andern : « Wer ıst der, welcher den OTen wı]eder J0
bendige machen 311 » Da sagte S1Ee ihr Der dä, der mıt
WHetzen VON e]ner Kselsschabrake hbekleidet ist Dn Da lıckte
Ja qUß auf 31 e hın und sprach ıhr « [)hies wırd meın Name
se1IN auf ımmer » und rhıelt diıesen Namen g ls Beıinamen,

10 (X) und andauernd wurde ekannt HUT mı1t diesem Namen.
Und 109 mıt ıhnen ZUT xrabstätte, und arweckte
ıhnen den oten nd gab ıh iıhnen wlıeder; der Name des
Verstorbenen W arl Sam'‘6ön A4US Kdessa nd 91g VO  a

Kidessa fort und weıhte ıhnen eınen Maträn, ıund urch-
15 wanderte dıe Welt und rang 1Ns Ostland eın und

weıhte daselbst viele Priester und Dıakone Und SINE
uch 7i an Syrıen und weıhte iıhnen aınen Maträn
ber dıe gesamte Küstenlandschaft, und der Maträn wurde
heı qe1Ner Weıhe Dioskuros gyeNaNNT, und hıs auf UNSeTeE Ze1t

() berıchten 1es be1 UuLS Chronıiken , und uch Z ar
der Kopten OINS und weıhte ıhnen viele Priester und
Dıakone und eaınen Patrıarchen für A lexandreıa und e1Inen
Patrıarchen für Antıochela, und rang aunch hıs 711 an
der Nubıer nd Z an der Abyssinlier Y und dıe (+e—

grobem ınd geringem uch 1es habe ET° zerschnitten und den einen e11 q,{IS
el den andern als: Decke benutzt DIieses Kleid Lrug beständig, W inter
WwIe Sommer, ohne e$S Je E wechseln Schliesslich W al Caln zerfickt W Ie
W EeNN 2uUS lauter eınen Tuchstückchen zusammengesetzt wäre, gerade wı]ıe
ıne Eselschabrake er sSeın Name Burdes'änäd. Ja quz pülegte agel ,
Se1 besser , seINne eele mı1 dem Gewande prächtiger Tugend SchmucKken,
a,1S se1ınen Korper durch üpplge Je1idung ZUu verweichlichen und sich VO  —

dieser In Verderben stürzen lassen

ÖRIENS (CHRISTIANUS
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nach noch €JJ‘*-(
(XD) Johannes VON Ephesos x1e die Zahl der Priester, dıe VON Ja qup Bur-

ds'‘änä gewelht wurden, auf 00,000 1,& NEC I1 Z 257 spricht
UT VvVvon eıner Zr OSSECN Zahl Priestern). Die Zahl] ler VON Ja quß geweihten
Bischöfe ist, nach hm (1bıd V die der Patrıarchen Z W e]1 (1bıd 207)
Ps oOhannes Eph lässt Ja quß ohl dıe 00,000 an NEC S01/2)
Priester, Bischöfe und Patrıarchen weihen an NEC 374/2)
Bar-Eßr. Chron Kecel. L, 245 Sagı VON Ihm, hahe über 00,000 Priester, Rı-
schöüfe und welter geweiht, W Ie In seınen Aufzeichnungen verzeichnet, SECWESCHN
e  N Von a llen wird die Zahl der Weıhen auf 1 00,000 angegeben Trotzdem kann
dieselbe nıcht richtig SeIN. Da, &Xx  S 11UT’ Te a 1S Bıschof wirkte, hätte
also täglich durchschnittlich R Weihen vornehmen nNUussen. Das 1stT. ahDer tat-
sächlıch unmöglich. Da Ja quß Burd:'änä nach Johannes VO Ephesos (Land
NEC IL, 296) e1in getreuer Beobachter der Kanones WAalL', wird e auch die
Priesterweihungen 1mM vorgeschriebenen Rıtus und unter Beobachtung der IrCH-
lichen Vorchriften erteılt haben ; andererseits aher 1ssen WIT, dass dıe W eıhe-
tätıgkeit DUr eın verhältnismässig geringer Teı1l der Arbeit des Ja quß Bur-
‘an W3a  — Johannes VON Ephesos und Ps Johannes Eph erzählen, dass

VONN den TeNzen des Perserreiches hıs ZUT' königlichen esidenz Konstantinopel,
J&, hıs nach Alexandreia hın a,lle Länder m1 Festigkeit und Ausdauer ure
wandertie (und W AT° ohne je e1IN Reittier A benutzen, Ps Joh Eph Lan ANEC:
I, 374) ınd al übera,1] alle Rechtgläubigen sSeın mt ausühte, N1IC bloss,
indem Weıhen ertellte, ondern auch, indem a,lle Gläubigen tröstete, stärkte,
erbaute, befestigte und unterrichtete Y Vgl La NEC IL, 4 369, — Re
Hıst. Aatr ICX 133 gjebt auf weilche Autorität gestüzt, WEISS ich nıcht
die Zahl der VOonNn Ja ’ qu3 geweılhten Priester auf S() An sıch wäre diese
an N1IC klein. Man vergleiche dıe Angaben des er DPontificalis
über die Weihehandlungen der einzelnen Päpste, Anıcetus (17 APpr.) weıihte

TrIester, Diakone, Bischöfe In einer Regierung VO  — Jahren, Monaten
und Tagen, Marcellinus (26 Apr.) in Jahren, Monaten, agen, T1e-
ster, ischofe , an (222-2530 , Maı) Priester, Diakone, Bischöfe,
elxX (269-274, Maı) Priester, Diakone, Bischöüfe fort Da Ja qup

Bıschöfe eZW He]l PsS Joh ph weiıht, wAare die bel den Priestern
eıne ziemlıch entsprechende, besonders da doch dıe el der einfachen T1ıestTer
nicht sehr C des Ochsten Oberhirten a IS vielmehr der einzelnen DIO-
zesanhıschüfe ist Nıichts destoweniger wird Nan miıt Rücksicht darauf, dass
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samtzahl er derer d1e Priıestern und Diakonen weıhte,
Ist 100 OO Kleriker nd Diakone und Bischöfe und Ma-
°'rane und e] Patrıarchen (XT) und ach ql ledem fan«d Q}

SC1116 letzte Ruhestätte der ste E{E hel den He1l-
lıyen dem Kloster (XIMH); welichem der Le1h des Mär

dıe 7Zahl der elıhen allgemeın autf 100 000 angegeben wırd auf eE1Ne

hältnissmässıig hohe 7.a.h] auch N1IC 100000 sodoch auf 1NnNe viel höhere
an a{S schliessen 1NUSSEN In der Bischofsliste owohl be] ohannes von

Ephesos W 16 auch bel Ps Joh 4p] sıch eın Dioskuros für das westliche
Kiistenland Die hbeiden Patriarchen sıind Serg10s VON der jJedoch 11UT’

drel Te 42-545 den Patriarchenstuhl VO  - Antıochela NNe und
Nachfolger Paulus Vgl and Anecd 37 ] 2926 ach Bar Or
Keoecl 213 soll Serg10s VONN Johannes Anazarbae und ibıdem 34 Paulus Vvon

10M.  ıS VO  — Edessa geweiht worden 6111 KUÜür Alexandreıa weihte ‚Ja qup
weil, sich feststellen 4ass xzeiınen Patrı]ıarchen

(XID) Das odesdatum Ja qußs wiıird sehr verschıeden angegeben vg] auch
Abeloos Bar KT AT ON eccl 1 243 nm lulı 578 (Bar-'E  T
Chron pcel. 243) 976 nach DIionysıo0s VO  < ell-mahre Vgl 4924 Z W1
schen 578 un 589 (PS oh Eph He]l NEC {L, 3252 Jaquß wirkte Jahre
VOIN der Zeit des Kalsers Justinianos (D2Z7-—909); der ihm die Händeauflegun
zutelnl wurde bıs ZUT) Regierung des Kalsers Tiıberio0s (578—-9682)), Vor 571
Joh Eph Hıst pCcCcT C Iım Jahre 883 wollten dıe Bischöfe nach dem
ode des Ja quß aı1eN Petrus des Paulus Sohn AUuS Kallinikos

ach 576Paulus VON BE&0-Uyäme DA Patriarchen VON Antıiochela machen)
(J n ED Hist ececl erzählt dass Jahre 857 dıe Jakobitische (Gje
meinde urcn den StLreıit zwıschen ‚Ja qußp und Paulus harten Schlag erhie
T Juli 577 an NEC| 1, 14) 568 (Elias Sinäjäa VO  —_ Nıs1ıbıs, der ZUuU

Te 879 den Tod des Jaquß AUS der Chronıiık emÖNs des Jakobiten berichtet
Vgl Abeloos Bar-:EBBT YvOoN pCCL, 244 nmC Das Todesjahr
isT, wahrschemlich 578 der OdesStTa, wohl WI1I6 auch Lan ANEC meın
der 31 Jul]1 da aln 31 Julı (nehben dem ovemDber ınd dem März) sSe111 est
vefeilert wird und die lıturgische ı1L10N a IS INn nıcht unterschätzendes
geschichtliches Bewelsmitte anzusehen ıST Ja qup Burd:‘änä SLAaT ZWeılelsS-
Ohne irgend ansteckenden Krankhait da. fast gJeichzeltig mıt ın melı-
1°C1’'6 Se11NeT’ Gefährten tarben Infolge sSe 11165 schnellen Todes verbreitete sıch
das Gerücht Se1 VON den Paulıten gestein1g% worden 1es widerstreitet
jJedoch dem allgemeınen ZeugnI1s und wird VON ohannes VON Ephesos ıS
eccl IV 34) a 1s Verleumdung zurückgewlesen

1I1) Ja quß Burde Aanä sStAarb 1111 Kloster Qassın (\““"‘°)! IER DTOVINCLA
AÄNLOUSQUE ACqgypir Jag PSs ohannes Kph and NEC {l 358 Bar EßBrT
TON cl 243 nennt 1as Kloster Qassın auch das TT OSSE Kloster VOonNn Mär(])
Römänä auch <&1bt SeEINe La’ce ANLOUS Aegyptı Den amen Jassın
las 11Nan früher me1st. Gass]ıanus Jedoch wohl m1L Unrecht Vgl Kley Jac Bar

85 Anm Cassınus %) Dıie Angabe nach der Ja qu Edessa
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gestorben und begraben SEe111 soll ist irrtüumlıch und dadurch veranlasst dass
Assemanı den Bericht VOoON ler Uebertragung der Gebeine 1111 Jahre 622 nicht
kannte Vgl Brit Mus Add 1247 fol 201 ab eıle bis 0 ] 4sSSs die
Gebeine des Jaqup Qassın ruhten, Wr den syriıchen Jaxobiten und besonders
den Kdessenern e1nN Zr OSSEI’ Chmerz Vgl and NEC 382 DIie Mönche
hüteten lIhren Schatz aQufs sorgsamste zumal nach e1INeEeEN) allerdings vergeblichen
ersuche der Alexandriner unter Damıanus, dıe kelıquien für ihre Kırchen

rst 1111 Te 622 gelang es dem Bischof VOoN Tellä dieselben
SEC1INEN Besıitz bringen Vgl 1G  - Eph Haıst kcel

(XIV Der utLOor uUuNSeT’'eT® anonNnymen « Abhandlung » 4ass dıe Gebeıine des
n Johannes Baptista V Ol’ der Zeit les Ja‘quß Burds: Aanä VO  —; mesa, nach eEe1INEN

Kloster der ustie Skete übertragen werden 1es Ist. wohl irrtüumlıch ıe
Gehbeine des hl ohann aptısta wunrden durch Julianus Apostata Sebaste
(Samarıa) verbrannt Kın e1l konnte cverettet werden und soll ZU Athanasıos
gebrac worden S6111 (vg] lan Cta Sanctarum MENSLIS a 242) er
diıesen nach Alexandreıa übertragenen ebeınen aute Theophilos VON 385 412
Patrıarch Alexandrelia auf das esich mM1% len drel (») Prachttempel
vgl Ren Hıst Aatr er 1 09) Andere Gehbeine gelangten nachdem SIC ze1l
weilig Sanz verschollen &.  9 nach mesa S1e DIS Z Eroberung Kmesas

Te 701 verblieben Von dort gelangten S16 üDer verschiedene Zwischen
statıonen schliesslich nach Konstantinopel Ueber 1lıe mannigfachen Schicksale
der Reliquien vgl Ccta UNN 636 ass der Verfasser hıe
Gebeine des Johannes Baptısta und dıejenigen der arla, der ünderın, e1-
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Johannes des Täufers, der VON der Kmesa nach der
W üste eife übertragen worden IS%: ruht und uch
sınd dort egraben dıe Haare der Marıa, der Sünderın, wel-
che dıe Füsse un Herrn mıt kostharer aa lbhte und
mıt em 4ar ıhres Hauptes abwıschte (XV.) Dıe könlglıche
Parte]l hasste Ja qüß, we1l L das Land der Abyssinıer V OI’'-

drang  } am Was un Justinıanos angeht, hatte SOO äter,
1SCNOÖT1e und Maträne Ins Gefängn1s geworfen, und sagte

ihnen : « Kaehret zurück (+)auben des chalkedonensı1-
10 schen Konzils, welches das vlerte Konzıl ist D Doch N1C

zehrten 1E 711 demselben zurück und nıcht ZU selner Anl
stellung, und W 4S (A1e Väter al1esam angeht, als 31 E sahen,
ass der orthodoxe (+laube 8i , WE A1e Väter 1M Gefäng-
nısse stürben, dass dem orthodoxen Glauben fernerhın keiıne

15 Verkündigung Z{ e1 werde, da aten S1E (701t, ass ıhnen
AUS den nhängern (es orthodoxen aubens e1N est hle1-
hben MOÖSCE  ba} da 1e Ja qüß Burdes äuä. Kr Wr Klerıker, da

1en Kloöster In ler W üste begraben seIin Ässı, hal ohl In einer erwechse-
Jung seinen Grund In einem Kloster der uste )=| Tagereisen sudliıch VON

Jerusalem ruhten das aup des Johannes des Almosengebers und der e1b jler
arI]a Aegyptiaca, der bekannten underın und Büsserin [E 421) Im Jahre 1059
wurden heıder Reliquien nach Kalabrıen übertragen. Vgl oll Acta ÄS'
ADr S ıst durchaus nıcht verwundern , dass der Verfasser be]l den
Namen Johannes und Marıa, der Sünderın, dıe ıihm bekannten bıblischen
Personen Johannes aptısta und Marıa (Magdalena? ), die dem Herrn die Kusse
NıL lhren Iränen enetzte und mı1t den aaren abtirocknete, denkt Selbstver-
ständlich 11US$S danın auch %  8 Kloster, In dem diese Reliquien ruhen, 1as Kiloster
se1IN, das den Schatz der Gebeine O Ja quß seINn eigen eNNeN zann Ueber
die Schicksale der Gehbheine des l Johannes Bapt In Aegypten vgl 0eYa
Vatalog us passım.

(XV) Der Verfasser versteht SEWISS nN1% der Tradıtion des Altertums unter
dijeser MarIıla, der Sünderin, Marıa Magdalena. lle alten ZeugnIisse aber weilısen
Olıne Ausnahme quf dıe Provence 11n a,{IS auf das Land, In dem 1ese gelebt
hat, gestorben 1st und begraben Negt. Erst m Jahrhunder kommt ıne Ansıicht
ZuUUE) Vorscheinn, dıe 1Lr Grab NaCcCN Ephesos verlegen Will ; S1Ee ist jJedoch LLUT’ 1ın
Tendenzprodukt D  Sß  56 dıe Provence. Vgl 0 1 Cla Tulı 206 Einen
SaNZ schwachen Anlass der Annahme, dass ıe Reliıquien der Marıa Mag
dalena Tanz oder Z e1] In Aegypten suchen selen, zonnte vielleicht (?)
der ame eines OoOstiers U’J Sl} )J) un weit69  Abhandlung über den Glauben der Syrer.  Johannes des Täufers, der von der Stadt Emesa nach.der  Wüste Skete übertragen worden ist, ruht (XIV), und auch  sind dort begraben die Haare der Maria, der Sünderin, wel-  che die Füsse unseres Herrn mit kostbarer Salbe salbte und  mit dem Haar ihres Hauptes abwischte (XV). Die königliche  Partei hasste Ja‘qüß, weil er in das Land der Abyssinier vor-  drang. Was nun Justinianos angeht, so hatte er 800 Väter,  Bischöfe und Maträne ins Gefängnis geworfen, und er sagte  zu ihnen : « Kehret zurück zum Glauben des chalkedonensi-  10  schen Konzils, welches das vierte Konzil ist ». Doch nicht  kehrten sie zu demselben zurück und nicht zu seiner Auf-  stellung, und_ was die Väter allesamt angeht, als sie sahen,  dass der orthodoxe Glaube (sic/), wenn die Väter im Gefäng-  nisse stürben, dass dem orthodoxen Glauben fernerhin keine  15  Verkündigung zu Teil werde, da baten sie Gott, dass ihnen  aus den Anhängern des orthodoxen Glaubens ein Rest blei-  ben möge, da blieb Ja‘qüß Burdeäuä.  Er war Kleriker, da  nem Kloster in der Wüste begraben sein lässt, hat wohl in einer Verwechse-  lung seinen Grund.  In einem Kloster der Wüste 5-6 Tagereisen südlich von  Jerusalem ruhten das Haupt des Johannes des Almosengebers und der Leib der  Maria Aegyptiaca, der bekannten Sünderin und Büsserin (+ 421). Im Jahre 1059  wurden beider Reliquien nach Kalabrien übertragen.  NVgl. Bo1ll: ActaSS.: m.  Apr. I 72. Es ist durchaus nicht zu verwundern, dass der Verfasser bei den  Namen Johannes und Maria, der Sünderin, an die ihm so bekannten biblischen  Personen Johannes Baptista und Maria (Magdalena?),. die dem Herrn die Füsse  mit ihren Tränen benetzte und mit den Haaren abtrocknete, denkt. Selbstver-  ständlich muss -danı auch das Kloster, in dem diese Reliquien ruhen, das Kloster  sein, das den Schatz der Gebeine Mär(j) Ja‘qüß sein eigen nennen kann.  Ueber  die Schicksale der Gebeine des hl. Johannes Bapt. in Aegypten vgl. Zoega  Catalogus passim.  (XV). Der Verfasser versteht gewiss mit der Tradition des Altertums unter  dieser Maria, der Sünderin, Maria Magdalena. Alle alten Zeugnisse aber weisen  olıne Ausnahme auf die Provence hin als auf das Land, in dem diese gelebt  hat, gestorben ist und begraben liegt. Erst im 7 Jahrhundert kommt eine Ansicht  zum Vorschein, die ilr Grab nach Ephesos verlegen will; sie ist jedoch nur ein  Tendenzprodukt gegen die Provence. Vgl. Boll. Acta SS. m. Iuli V 206. Einen  ganz schwachen Anlass zu der Annahme, dass die Reliquien der hl. Maria Mag-  dalena ganz oder zum Teil in Aegypten zu suchen seien, konnte vielleicht (®)  der Name eines Klosters 3} 29 unweit 042  3 yy£ (Konslantins-  Makr. 58 Note 1.  warte) bei Kairo bieten.d")£ ( Konstantins-

Makr ewarte) hel Kalro bieten.
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(XVI) Zur Weiıihe des a q F Burds:‘ äuä vgl and NEC: 11 Joh
Eph.) (Ps Joh Eph.) Ja‘quß Ww11d VON Theodosios ZUSsSaHiNenNn

miıt Theodoros (dem OSTA und Arabien und die Länder bıs nach Jerusalem
gewlesen wurden), ZUu—mM Bischof eweilht, nach dem Zusammenhang, WI1e
scheint, In Konstantinopel. Vgl auch ar- ÖT TON. eccl O1 wonach
Ja’qu,p Burd:‘Ään VON Theodos1io0s und dessen Gefährten, dıe alle ın einem ager,
eiıner Militärstation , In aft gehalten werden, eweiht wırd Zu dieser aft
vgl wieder and NEC 11 2L und 178, wonach Theodosios nN17 ungefähr
300 Gefährten des aubens W6SC 1mM Lager Derkos 1m innern Tazıen 1M
x 1l gehalten wiırd) nser Autor scheint beide Versionen, die VON ohannes
VOIN Ephesos (und Ps Joh V Eph.) und dıe VON Bar- Epräjäa, In ıne ZUSAHL-

1061  en en
XVII Irrtüumlıe die Koptin gennant Dıie Kaiserin Theodora stammt 4S

Konstantinopel. SI1e W al’ dıe drıtte, Jüngste Tochter eINes Aufsehers 1Im Amphi-
theater, Namens Akakıos, berühmt urc Ihre Schönheıit, aher ehbensuv berüchtigt
uUurc dıe Gewissenlosigkeit und ıe Berechnung, nN1t welcher S1e A4UuS derselben
Nutzen ziehen verstand Als Gemahlın des Kalsers Justinianos zeichnete SIC
siıch durch hre energische Teilnahme den relig1ösen Zwısten und uUrc ihren
g]lühenden Eifer für dıe Verbreitung und Kräftigung des Monophysitismus AUS,
1m Gegensatz ihrem Gemahl Die Angaben un Se1’'e5S Verfassers hbetreffs 1hrer
Mitwirkung bel der Weihe des & qU. sınd der geschichtlichen anrheı entspre-
en a,SS sıe « Koptin genannt wird, beruht vielleicht auf eıner erwechs-
Jung m1T der berühmten und gefelerten Einsiedlerin e0odora, der Koptin, mM1T1,
dem einamen ALLXC « Mutter », der Zeitgenossin des alexandrinischen Patrıar-
chen Theophilos (385-41

(XVIID. Diese Erzählung 1st, wohl AUS Bar- Sr Chron PCC 2920 her-
übergenommen. Sie Sıch ursprünglich bel ohannes VONN Ephesos Hıst
Eicel DUAFrS 111 1ıb ( B7 (U9ber dıe weıtern Schicksale des Jakobitismus In
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weıhten ıhn dıje Väter allesamt, arrn weıhte ıhn 4 Ae0O-
(1OS10S nach dem Wunsche der Könıgıin T’heodora 1n elner

dıe Väter ıhm VOkırche, dann ach dıesem gaben
HFenster ({es Gefangn1sses 4US Vollmacht nd verlıehen ıhm
Jurisdiktion 1n en ıhren Dıözesen. Was ıe Könıg1in
T’heodora, las WelIlh des Justinl]an, dıe Koptın (AVIL) betrifft,
S sandte S1e, qls 31 E hörte, da der Maträn ON Abyssıinien
gestorben SEe]1 nd dle 1ı1ten eınen andern über das Land
(er Abyssinıier gewelht hatten, 7 den Kopten und QETZTE

10 S1E Adavon In Kenntnıs. Da schlıckten 31 E Z11 Ja qüß Bur-
de änä X VIII) und hberıc  etfen ıhm 1es und e1lten ıhm MI

1 Im arabischen ohl I1 VOIN 5} med — autorisieren , beyollmäch-

tigén } kaum denominativ VON A pl g‚<cA..\f oder besser VON SYr ) / WEeNn

auch die Bedeutung : lıe Hände auflegen , KELDOTOVELV , (Zum Priester oder Bı-:-
schof) weihen sehr gul DAassenN wurde.

Abessinlien handeln die folgenden apıte Auch Dionys1os VON Tell-mahre 845)
oder vielmehr Pseudo-Dionysios, der 775 chrıeb (vgl uyal Laitterature
SYTLAQUEC 206), hat.sıe (V.  gl I1 330) wahrscheinlich ıIn dem drıtten,
nach nıcht veröffentlichten Teile, der J& untier anderm einen 211 der Kirchen
geschichte des Juhannes VON Kphesos bıetet; In den VON erg un Ch  D
Ol veröffentlichten Teijlen der Chronıik ST S1e nıcht enthalten nser utor hal
sıch seine Sache ziemlich elıcht gemacht. Er hal kaum eLwas anderes getian, als
STA des Namens Julhanus den Namen Ja qujs eingesetzt. Zum Inhalt der Er-
zählung vergleiche Makrızı Geschichte der opten U, Er erzählt
U  en Melkıiten seizte der LO  D  mische alser e0 ım Te 107 den Kosmas ZU1
Patr]archen VON lexandreıa eın Die Melkıten Jahre OöOhne Pa-,-
triarchen In Aegypten9 VOoNn der Zell des ‘Abd Omar ben el hattab bis
ZAUIL Chalıfat des Hisam ben Abd elmalık [a hnhatten denn dıe Jakobiten sıch
In jenem Zeitraum einer Menge Kirchen In Miısr bemächtigt und In lIhnen AauUuSs
ihren Reihen Bischöfe eingesetzt. (In dieser Ze1t) andten dıe Nubhiler ihnen,

sıch Bischöfe 711 erbitten ; da andten diese ıihnen Jakobıtische Bıschöüfe SO
wurden sE11, llieser Ze1it die Nubier Jakobiten ”ı Nubier und Ahbessiniter werden
In den alten Berichten selten auseinandergehalten, aucCcNn 1er Wenn auch
Qıeser Bericht des Makrıiızı viel füur sıch hat vgl dagegen oOhannes, Bi:-
schof DO  S Wohesus, der ersite SYyrıische Kırchenhastorıiker Leiden 1856, nhang),

Dleibt. doch dıe Frage nach der Zeıil und der Art und W eise der Bekehrung
der Nubiler NnOCcCN unentschieden , . sowohl hinsichtlich der ınahme des Jakobi
LISMUS 18 aquch hinsichtlich ihrer Bekehrung ZUM Christentum überhaupt. Die
Tatsache, dass dıe Nubier, SoOlange S1e a 1s Christen auftreten, auch SLets als Ja -
kobıten auftreten, secheint darauf hinzuwelsen, dass Sıe den Jakobitismus gleich -
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STA nach S g5w0Y fügt noch y} hınzu 1a1 11 extie

y unteren an jedoch mı11 Verweisung nach oben dıe Verbes-

SCTUNS ya aagl fügt S hat S{A; hıs

einschliesslich wA a_9ij9 36 l \\ 6 q
NRa Sanl \ 4S“} ll U 6 a LE S y nähert

sıich SEC1NEMNN Berichte dem VOIN A a_})_{}W9
Cl ll S 9 A DJ«>- L CI \a

AL 62 3a3 und SLIMITYT übereıin Der Bericht über dıe Mıssıons-

des aCcobus sıch 384 Fussnote abgedruckt lässt

AD — — und AUS

zeITIE m1% dem Christentum erhielten Das Christentum soll un das Jahr ZDR
durch Frument1o0os un A1ıdesıo0s (be1l den Aethiopen Fremonatos und S1idrakos),
die Sühne des Philosophen (des Kaufmannes) eropı10s AUS yros vermiıttelt.
worden Se11 Der pseudo nicäniche Kanon, nAaCch der VUebersetzun VO  — Abraham

chellensıs (1eT1° (M S 1 964) nach der Vo  — Turijano der (M s 1 994)
ass schon auf dem Xonzıl VON Nıkala den Rang des abyssinischen Katholikos
festgestellt werden (dıe Reihenfolge der Primatialsıtze SC diese: KOMmM, KOon
stantinopel, 3 Alexandrela, Antiochela, Ephesos, Jerusalem, Seleuk ela
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dass der önı1g VO  — SsSuäkin derjenıge Se1, der das Tor VON

Ahbessinıen LE seıner (Gewalt habe Als LE d]eser römiısche
könıieglıche Maträn ıhm kam, ındem GT tausend Reılter
nd schwere Geschenke be]l sıch a  © Aa zeiıgte A1leser Ma-
ran dem Könıg VO Suäkin dıe eschenke und d1e D1ip-
lome und dıe Ehrenkleide und-: dıe degnungen KEmpfeh-
lungsbriefe %), und 1a ahm C]° ihn eınen ON9; siıch
und edıente ıhn und hbewiırtete ihn, und als dAjıeser ı3

Abessinien), und verhletet len Abessiniern, sich selhst einen Patrıarchen
wählen ; ihr katholikos ansta eınes Patrıarchen so1] VOIN Alexandreia bestimmt
werden ach diıesem Kanon fände sıcCh Schon das Jahr 320 VOlI’ Athanasıos,
In Ahessinien eine Hierarchle, a 1SO eErst recht SCHON das Christentum och
ist dıeser anon wohl unecht Merkwürdig ist. NUTr', dass später viele
Jahrhunderte hindurch dıe Abessinier iINTe geistlichen Oberhirten SLeLs AUS Ale-
xandrela erhielten. Vgl Ren Hıst Aatr. CX 4959 373  ' 9 360, FKuss-
notLe Z Ba r- 3 E Ton Acet (Igenatios (Davıc (1222-1252), Patrliarch
vOon Antiochela, weliht es Recht den Abessinier 10M8s uln Katholikos
VON Abessinien), en Hiıst. Paltr AT 170, Ab  C SIn T’he cChurches AN
mOoNAasterıes O, EgyDl ed K V 58S Oxford 1895, D (150 fol J9*”) und 2004
(159 fol Dieser rechtliche Zustand so1]1 gebliehben seın HIıs auf len heutigen
Tag Vgl CR 3 Chron Ekicelt 0939 Fussnole Renaudot, hält
diese fuür nıcht 4US dem Altertum stammen(d, aher auch NnaCcCh Ihm datiert. S1e
sechon 45 der Zeit V Ol’‘ der nNnyvyasıon des slams In egyptien CEEEST Datr. ATl 4959)
Sicher ist das Christentum V OlI’ der Kroberung Aegyptens durch (d1Je Araber und
won chon frühzeltig nach Abessinien gelangt, Hıst. atr AL 499,

39Y, ussnote Nach Johannes VOo  — Kphesos unterhandelt ScChon las
Jahr 500 en äthiopıscher Könige der « &läubig Y N mMonophysitisch WT, NT den
Könıig Kawades Persien 9 l1amıt ©]° len Sem‘ Ön VOI B&äl- Ar am
(510-525) und seilne enossen (reigebe. Vel La nıg NEC! RS ahber auch

Q T= ] Chron cect }  N ler die Abessinlier ur Zeıit des Julianus, 9,1S0O
545 9  <  S  hane  s TJeıden nennt. avon, dass a qu Burd:'änä le Abyssıinier NısS-
sionlert. habe, istT, Johannes VON Ephesos nichts bekannt und ebensowenI4 Pseudo-—
Johannes VON Ephesos., Ja qu  A3 W 4T° nmehrmals In Aegypten, scheint aher
über dıe Provınz Boheira nıcht hinausgekommen Dr SeIN ; Johannes Ephesinus
nd PsS oNnannes betionen, dass Ja qu? Burd:'änä selhst DIsS nach Alexandrela
auf seınen Missionsfahrten gekommen E1 an NEC &77} und hıd 5}
KS cheıint a 1s0 Alexandreıa der ÜUSSETSTE Punkt S  en ZAU se1n, HIis AU lem
Ja  qup gelangte. (Makrızı hinwiıider ass 11ın q{l Ortie Aegyptens Jureh-

Zu en Nubieren (Abessiniern) vgl auch TU HÖLT zstorıa Aethi0-ziehen).
DICA 1681 und seınen Conmentarıus ZAUL 2sStor ıa Aethi0onıca 16091, ferner Daa
88 , I Ueber Are (Geschichte des arxumıbtıschen Reiches , Keol Akad d Wiıss
Berlin 8715 PhiıL=hist:. K lasse 177 uınd DAa  AA ND ZUT G(Geschichte Aes
axcumıtıschen Reiches ım UN Jahrhundert, ebendaselbst | 380, Abhandlung
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elnes Tages ahbreisen assen wOohrte, da kam ler YT1Ee der
Königıin e0o0dora und ias Dekret ({es Könıgs mıt dessen
Insiegel, In dem sägte: « Sıeh, konımt Z dır A1N
Matran und e1N reicher Maträn ; den reichen Maträn NUunN,
ergreı1ife ıhn und ıhn zurück und en 21 10e17) Mafträn,
lasse iıh relsen und a  E ıhn NIC Zzurück D Da schickte
ıhn schleunıgst weıter, und kam 1N Kıl ZUM an der
Abessinler. Der Andere aber, als he] iıhnen anlangte, nd
INn2a  — Se1N Schreiben gelesen und TE  > gesehen hatte (1ass

10 der (G(Glaube des Arıos (des ‚Ungläubigen se1N (+lauhbe sel1,
da tötete INAan ıhn und verbrannte 1a  e 1LAN: und 1e
das Land der Ahbess1ınıer 1M (+lauben des Ja qüß hıs Jetz
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(XIX) Severus, Patriarch VOI Antiochela, einer der Hauptkämpfer ur den
Monophysitismus, geb 4 Sozopolıs In Pisidien, haltte len Patriarchalsıtz An-
tiochela V OIl Hıs 519 inne, wurde (dann vertrieben ınd floh nach Aegypten.
Seıin Todesjahr steht nicht fesT, Nach sseman] Sar Ee]’” Ke-
DTUAF 538 (SO Dionysios VO Tell-mh1 6) Ba D lässl, ıhn (Chron Eicet l
hel Alexandreia In Ksu9ä 1m Fehruar sterben, aher ım Jahre O43 ı12anNn nesS

VO } D eSOS Hel and NEC 248 g1ebt A 1AasSSs Severus In der ag Yyp-
tischen /uste, siudlıch von Alexandrela, zrank gyeworden, dann nach Ksu
(Schreibfehler oder andere Koruım fur Ksu9Ä gebracht worden und (lOrL gestorben
E1 Letzteres st1ımmt halbwegs ZU en Angaben SeTrTes Autors, der seinen od
In das Kloster ä  EZzzaggä.  <& In elbarrıje el’iskanderı1je versetzt. Auf welche Schrift
des everus 981 uLOTr ansplelt, und ob E1° überhaupt eıne hbestimmte, einzelne
Schrift 1m ug hat, ass sıch he] der Unbestimmtheit se1INeEes Ausdruckes NICHT
feststellen VUeber dıie Vereinigung der heiden aturen äusSsertie sıch Severus
wohl In jeder grössérn Schrift W oher die Legende VOoO Zelehbrieren In der

Mu’allaqga stammt, |ässt sıch nicht nachweısen SIıe findet sıich noch einmal,
eLWAaSs S11rZer l Schlusse 1e) « Abhandlung »; dAC fol 38 u Ueber
das Leben des Severus vgl P Chron eCcCcL 187-194, 21/2 3:6  S Eph.
In Land NEPC 246,9 SR A 494, 70, 3°9) PEr Hd

LOg UE Of Fhe SYFIAC MANUSCTIHETS ın Ehe British Museum 1.322/4 SaChHhau
Kaftat Q7/8 (Sach 391 entnä WEl en jes Severus. vel Span Zacha-
TUÜULS Rhetor, Ans Leben Ades PUVETUS Anl ın SYT VJebers Göttingen



Abhandlung ber den Glauben der vrer

Ich I1 : VO  a Saverus dem  Patrıarchen VO

Antıochela, sprechen und VON se1Ner veistlichen Te und
seılnen Krklärungen den Schrıiften (Gottes hber dıe Ver-
eINISUNG er e1 miıt der Menschheıt, den ıe Mel-
en VON sa1nem Sıtze verJagt und 1RS IJ3‚Üd der Kopten
vertrı]ıeben aben, und (ler Jetz 1n dem Kloster des (4]a-
s (XX) 1n der Kliur VON Alexandreıa AT uhe hestattet

Kr am nach Kalroliegt. Nun von einem qelner Wunder !
und das Krste he] selInem Kıntreten 4aSeiDs WAaTVL, dass

10 sıch ABEN Kırche der Herrın, der (rebieterın, begab, welche 1n
Ka1lro als El-Mu allaqga X AT) bekannt ISt, und tellte sıch
4A17} dıe Türe. er Maträn zelebrieryte gerade Altare

(XX) alr eZZaYgäC, las Glaserkloster, oder vielleicht EZZAgÄT, das las-
<loster Vgl Makrızı « Dieses Kloster liegt aqusaserhalhb ler Stadt Alexan-
dreia und räg auch den Namen elhäbıtum (vgl dazu 2 Anm L und Q, IS
Tıtel 1A1 den Namen des W—w  d  5 les elteren Ks WL ehemals sirenge
Verpflichtung für den Patriarchen, dass SICH VOIN Hs Mu’allaqga in Kalro nach
dem dair eZZaegäg begab (d nach der Proklamatıon; El- Muallaqga W Arl Pro-
klamationskirche, wenigstens zeitweilig) Heutzutage jedoch tut 11211 dıes nıcht
mehr Severus starb 1n su’ä (J oh E, he]l 1 (1 NEC 248) oder
Ksubäa (Bar- X »}  ° ron ecelt 211) (d1eses Ksu’äA oder Ksu9ä mıift, dair
EZZAgYAL iıdentisch st, 2

(NXI) Eıne der Hauptkirchen In Kalro Vel Ma k T  40 « Die Kirche
El-Muwallaqa In der \  a Kalro der Stirasse Qasr eS-Sem', unier dem Tıtel
der Herrin Marı1a). Sie steht hel den Kopten In ı1ohem nsehnen und STOSSECT
Verehrung Sie ist verschieden VOonl der Qelläja, VOINl der W ITr vorhın gesprochen
haben>» Vgl K « E1-Qelläja legt neben el-Muallaqa und 1st eiIn Konvent
ehrwürdiger Mönche und gelehrter Christen, deren Lehbensweise die ler Kloster-
leute ist, ” HS &1DT auch noch e1N Frauenkloster el-muwallaqa, das beruhmteste
1n n  En  150 Vgl Makr Kıne Beschreibung der Kıiırche el-Mu’allaga hel

utler T’he ancıent Coptıc churches Oxford 884 DG Den aınen el-Mual-:-
1aga, ıe Hängende, erklärt s In (1 11 Relatıon de i ELgypPte.
ArTIS S10 482 a,1S amer für jegliches Gebäude, 1as auf Arkaden LU (ebenso
( wörtlich nach de aCY In An  s Sal n T’he churches and mMmONAasterıes f
QYD AN engl. ed DyY H V@LTS iEN DY
Oxford 189  J Z nole 3) Die Bedeutung ler Kırche lasst sıch auch UAaraus
ersehen, dass S16 zeitweilig Proklamationskirche der alexandrinıschen Patrıar-
cChen W alr’, SO 1e Christodulos 047 In INr seıne ZW ELE Proklamatıon (eigent-
liche Proklamationskirche, dıe katholica-Kathedrale, Jie Kırche Serg'11).
In El-Muallaqa leg CGristodulos auch egraben ET Vel N e Hıst Paltr
IeX. 424, auch
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Bel ıst, L1 UT Sa 1 deutlich erkennen, ist unlesbar haft nde

der Zeıile \9-.>)\ und an Anfang der folgenden : el Zeilen sind durch

den gewöhnlichen Bindestrich verbunde s } In gehört jedoch ursprung-
lıch nıcht sondern J‘>3‚ es wurde erst be]l der Korrektur dadurch,

dass lem M>n ın eues — a mıt f*oter Tinte) vergesetzt wurde TEZOLEN.,

SE VS

XAID). Jedenfalls das dreifache Kreuzzeicfien, NT welchem In orjientalıschen
Rıten VOI’ der eigentlichen esse , der Zelebrans das segnete. Vgl RKe
9 OT Coll (  N ( (‘ommezz Farıus de 2LUrgia Coptıca . Basılı?).

(XXIMN). Jöhannän DAaTr Susan , bekannt durch seıne Ssammlung und Bearbel-
LUNg der Gedichte des Ishäq vOon Antiochela , wurde 1058 Gegenpatriarch VvOon

Antiochela p  50 Athanasıos Hal)e, verzichtete a‚her hald anuf den Patrı]ınrchen-
stuhl, ihn nach dein Tode les Athanasıos wieder besteigen (1064) Er
star’h 1073 Seine Wahl S0926 Athanasıo03 sıiehe Ye] Bar-E3r. Chron PCC 435 IE,
se1in Patrınrchal bid 44 Unter m TAaCcC ZzwWiSchen den Syrern un den



Abhandlung ber den Glauben der yrer

Und (19 dıeser uu das Kreuzzeıchen AXIL über dıe (*+e-
meınde ach dem Rıtus S@e11165 Dienstes machte, s1ıeh la
nahm C111 Knoel dıe Patene und den Kelch VQ  am dAem ar-
tısch XO ıhm nd qls siıch wıieder ımwandte und das
pfIer vollenden wollte da anc nıcht mehr Ale Patene
und N1C mehr den Kelce VOT sıch da weınte Q ]” sahr und
Hl1ıeh 1I1} Ungewiıssen, W 4S der Za VO  a} A1esem sSe 1 Da
raf ıhn E1I1eE Stimme, (1e ıhm Wq OTE Waıl In das Kreuz-
zeichen über den Herrn der Patrıarchen den Patrıarchen

10 VONn Antıochela ‚emacht hast ; A [Da sprach Herr., nıcht
WwusSSTE 1ıch dass ZU0NEDECN SC D q und Aas ‚]  / VoOolk hörte
12$ Da st]1eg dieser Matri411 OM JLempe! heral und
knıete sıch auf dıe Krde und sprach 711 ım « O NT° Vater

trıtt E1n un C011 ınd opfere ! Da sprach Q Z ıhm
15 Nıcht bın iıch würdıg » Da sprach (T 711 ıhm < Du 1:

V ater hıst der Patrıarch der gottliebenden Stadt Antıochela,
Lrıtt 80 und SCNM11€E und OpIEre _ —— » Obwohl 1N8€e1' Vater der
Patrıarch Ale koptische Sprache nıcht verstand tral @ E1

und segnete Da kehrte das Opfer 4,{l SEe1INEN Ort wıeder
() zurück W1€€ Z7uerst SCWESCH W ATl und sıehe (dler ater Anba

Severus vollendete das UOpfer und ESs näaherten sıch A1e enN-
schen a M raten nahere Beziehungen), und AS wuchs dıje
1e zwıschen der (Gememnr«e der Kopten und (Jler yrer
bıs Z der LEit uNSECLES Vaters Jühannä, les Sohnes der il

25 S  9 de Patrıarchen ON Antıochela X AL

Das Folgende £9Nnn ch nıcht ülhersetzen Dıie 7zweılte Erzählung fol b

hajf,; dıe bet] effende Stelle nıcht Ooptisc oder verstiümmelter griechischer Titel

Kopten der Stireit über die Verwendung VOINN Oel und Sa 1z hbeim Opfer u  N Der
Vertreter der <opten W 41 Christodulos, Patriarch Oll Alexundreia (1047-
Vgl Aesem Streit zwıschen Jöhannän Har S  >®  »N  5 und Christodulos R D f Hıst.
alr A 45, HS exıstieren mehnrere Schriften jles 10
h.  <  €  ınnän bar SUsSan, 111 denen teıls nebenher, e11s DrofesSSsO über den (je-
brauch VOL Qel unc Su17z heim Opfer handelt } Brief Al e1NnNeN Pautriarchen
VON Armenıjen Vgl Sachau Katalog 569 aCc 6() Bla jos  @), ırısSto-
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lässt. b aQu8 — D und schliehben a e1n — CR
( Q\5 J9 und J‘—’Jr‘7 wohl besser a {ISs

schiehit 1n

dulos Vgl Len C VatalLoqgues Ades MANUSCTYLES SYTLAQUECS eic de Ia Bıt-
blotheque nationale AL | 44 und Ren E  A 07 COLT. 2 9 J0S,

ferner Cataloqgues 54 er den Gehbhrauch VON Oel und
Sa lı beim pfer überhaupt vel. unter anderm 153 (gegen TF OT,
COoll I1 66) 194, 409 und ote 182 am y De SYFTOTUM Äıde Lüwen 1859,
124 und DA er en Gebrauch gesäuerten Brotes vgl 409, 182
Welche Wichtigkeit der Beobachtung dieser Gebräuche beigelegt wurde, sıiehe
untier anderm Hel ar-Eßr TOoN ececl. AT

(X IV Die Teilung ler vollen Ausstaltung Adams In drei Untergaben ist,
-  T  anz naturgemäss. Diese Dreiteilung indet sich auch In der Theologie, welche
die Stellung Christi! a IS des Gesalbten und die der Kirche als des fortlebenden
mystischen Chrıstus lurch das Adreifache mt des Königtums (regimen), T1e-
stertums (MINIStETIUM) und Prophetentums (MAagistertum) kara_»kterisiert. ucn
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Da trat Unemigkeıt zwıschen den dyrern und den Kopten
eIN nd Z W AT deswegen, we1l dA1e Syrer 1n ıhrem Opier alz
und el anwenden. Da achrıeh 1HNSEr Vater Jühannä Ihn
>N  < AlnNne Urkunde, 1n der dıe Berechtigung des Salzes
und des (Jele  4 nd ıhres Gebrauches hbeım Opfer klar aUse1IN-
andersezte, und als ıhnen (1e Zeıchen und diıe Zeugn1sse
aufgedeckt hatte betreffs der rechten ATr den Le1ih des Maes-
81A4 f weıhen, sıeh, gehörten es 1n em Aazu dıe vıer
Klemente und der Geılst, und erklarte ıhnen deutlıch, WwWI]@

10 avı der Frophet, VO dem Weın und dem 073 und dem
N eızen gesprochen Batı und W1e Marcus, der Kvangelıst, sagt:
Jede Opfergabe wırd 11t Salz SeSalzenN, und W 1e auch das
Or des Herrn 1M Kvangelıum lautet Ich bın das rot
des Lebens, waährend nıcht Sag Ich bın das ungesäuerte

15 rot C  —  e Lebens Das Brot aber, A71 ‚ehören der Sauer-
E1g und das Salz und das W asser und das ehl

Was 011 1e sprechen VO  u Severus, dem ‚ehrer des Ürd-
kre1ses. ich 111 sprechen VO  s den TYTel en (XA1LV). wel-
che Gott, der ächtıge und rhabene, uUuNnser’IMM ater Adam

“M() verlıehen Hat; nämlıch das önıgtum und das Priestertum
und das Prophetentum. Und diese sınd heutzutage hel A1N1-

Ps 4, (nach LXX)

dass der Verfasser dıie en drei Natıonen verteilt, 1st ahffä11ié nıcht
Die lurch das Fehlen eines Oberhauptes bedingte Zersplitterung der ]Jakobi-
iischen Gemeinschafft. In dre!]l Nationalkirchen yab dazu ıiınreichenden Grund
Im brigen vgl len bekannten Spruch des JOTdanus VOI Osnabruck eutsSCNH-
land nal das Imper1um, om das Sacerdotium und Galhen das Studium. Vel

W al LZ Des OTrdanus DON Osnabruck uch uOer das YrOMAISCHE {A (In den
Abhandlungen der hist.- philosophischen Klasse der Kel Gesellschaft der Wissen-
schaften Göttinzen Band 1868-1869) asSs die Abyssinier das Königtum,
und die yrer das Prophetentum erhalien, 1st 1m Hınbliek auf dıe polıtische
Selbständigkeit und Machtstellung der eınen und die FT OSSEC relig1öse Litteratur
der andern L’eC ohl verständliet asSs aber die Kopten ZUMMN Priestertum
kommen mıT der Begründung, weil 1E frei VONN Zauberel selen, ist befremdlich,
WE [al sich 1Ur AIl die ausserordentlich reiche Zauberlitteratur der Kopten
erinnert

RIENS CHRISTIANUS.
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Abhandlung ber den Glaußen der yrer 83

SCH Gruppen qe1NeT Nachkommen . Ich sage, dass das ön1g-
tum allgemeınbekannter Weıse 1n der and der Ahyssinier
und as Priestertum he] den Kopten 1€ enn S1e schreıhben
N1C hıs auf len heutigen Tag Zauberel der Hexereı, und
nıcht schreıben 1E wegen Kıeber und N1C WESCNL ugen-
entzündung nd N1C opfschmerz und N1C
ahnschmerz und N1ıC S Erbsenwürmern (?) und nıcht
WEDEN Seidenwürmern und nıcht X des Bindens der Ver-
heirateten (?) und nıcht des Lösens VOoONn Knoten und
WESECN dessen, WOVON Man JetZz sagt, dass sıch g ll@e diese
ınge he]l den Maronıten en Das hber ist N1ıC assend.
Und W 4S as ımmer währende Prophetentum angeht, S ist
Dies he]l den Syrern , und auch) dıe SUSsSen Krklärungen
und dıe (+eheimnNIsreden und dıe Weıshelit

Und WAS sn ]] ıch reden über dıe Tel en Ich 711 1’e-

den über dıe Kırchen der Jakobıten, denn 31 E zeıgen hıs eute
(1e Beweılse, und es zeugt davon las Oster Mär Moses und
das Kloster ST Kılıas und andere VO  > den Kırchen In enge.

Was so1] iıch reden VO  a UNSSCT’N Kırchen und uUunNnsern

Ostern Ich 111 reden VO den Unwissenden, welche VO  an

der Kelıg10n des Herrn, des Messı1as, sprechen, ındem S1e
SC ass dje Jakobıten keıine Kelıg10n aben aben doch l1e
Väter der Jakobiten allesamt her dıe eınhel des echten
(+laubens und über 1ıe Eınheit er Natur nd dıe Kıinheıit der
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Abhandlung ber den Glauben der yrer

Person und dıje Einheıit der Kıgenschaften des Mess]1as nd
über (1e KEıinheit les Wiıllens gepredigt. Und A1e Iren-
NUNS, welche dıe 1ıten nd dıe Franken und Aje Nestor-
Janer und A1e Maroniuten festsetzen, rıchtıe ware, WATEe
den Vätern, den rühern und den spatern, nıcht verborgen
geblıeben, und äatten uUuNSe1l’E Väter, die reıinen Apostel,
1M Namen es Vaters und des Zwillinegs der heiden Na-
turen und dAes Ge1istes, des eınen Gottes, gepredigt, nd
S a Elisabeth ! Z ungfrau Marıa gesagt : Woher

10 kommt AL dıes, ass dıe Mutter meılner hbeıden Herren
ZU mır kommt., ına hatte T’homas der A:postel; dıe
Säaule der Kırche, gesagt : Meıne 7We]1 Jlerren nd melne
7We] Götter, n«d haätte der Herr ıhm gesagt: Da du
gesehen hast ineıne Naturen, hast Au geglaubt. Doch Klı-

15 suheth 1at 1 Desa  SQ  t « Mutter ‚eines Herrn, woher OmMM
nlr d1es, dass Aıe Mutier me1lnes Herrn 7 Mar kommt,
und T’homas sagte: eın err und meın (x0tt. und sprach
f ıhm Da In MıchHh gesehen hast, I’'homas, hast du
veglaubt. Doch SeHe, WE N1ıC Ss1e und och) mıch

() o]aubt. nd WEN1 Z7WEee1 Naturen SS WESECN ware, W1IEe Arıus,
der Verfluchte, behauptet, hätten ıe Väter Marıa dıe
Jutter (ler )e1den ne de  Q  k einen (+0ttes geNaNNT, des
einen leıblıchen, (es andern geistlıchen. Und WEeNNN der Sohn
sIıCh 17 7WEe1 Naturen gespalten hätte, hätten g lle er
geprediet, ass Marıa dıe Mutter der Hälfte ((G(ottes und
(les Menschen GCWESCH ware, VO  > dem die Teilnehmer AIl

vierten Konzı1l SaQC ur ist |1@ andere Halfte, Aa S1Ee
e1Ne Person (der helıden Naturen annehmen. PIS sO11 ıch
S1Ee rıchten ihnen Ist. eıner, ler S1Ee rıchtet. Denm 331e einen

uk 43
“  “ Joh

Joh
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Abhandlung ber den Glauben der yrer

(+efährten beigesellt en der wırd S1E rıchten, enn alles
(+ericht ist dem Herrn, em Mess1as, dem ne Gottes,
übergeben.

Und nachher, Gläubiger, da 111 iıch dır beriıchten
anfangen, WAS 1eSs verfluchte Konzıil, das VO un des
Herrn verdammt ist. ıch meıne das viıerte Konzıl, begangen
hat Zuerst, W 4S der Vater Agüläs das aup der STEe
Skete, veschaut XAXWV) hat, Sıeh, 6}° aa h dıe Teufel, ındem
1N ıhren Händen IT rommeinn 9 und waährend S1E tanz-

10 ten Da sprach &1 ZU ıhnen : « Was habt ıhr. dass iıhr qlle
euch freut. 3 » Da trat Satanıel, welcher der (Grösste
ter ıhnen IS%. VOT und sprach : « Sıeh, 1C ahe ater
Adam A4US dem Paradıes herausgeschafft, doch hahe iıch mıch
NIıIC SEIVEUL, un«d ıch ınachte dAje Kınder e  S ahehrechen

15 mıt en ındern Kaıns, und da l1ess der Herr dıe Sündflut
Undüber euch hereinbrechen, ‚Joch ich freute mıch nıcht.

ıch verderbhte qlle (z+xeneratıonen, welche VOT der Mensch-
werdung (des esS]as Ware6eh, OC N1C freute ıch mıch
Und ıch nötigte ıe Juden, hıs S1Ee den es88]1as kreuzlgten,

“() doch ıch reute mıch NICHT- nd ıch rachte (1e Verehrung
der (*x61  hbılder auf,. Agech N1C freute ıch miıch, nd ıch
verdächtigte Marıla, dıe Junefrau, des Ehehruchs, doch N1C
freute iıch mıch. Ich reute mıch 1U AI heutıgen Paos, enn
ıch habe meın Verlangen rfüllt und 12a Zwıietracht unter

25 ıe Christen xeworfen und Unemigkeıt nd Spaltung 1n den
G lauben d1eses vl]ıerten KÖNZLE 1n welchem e1N Mann A4AUS

Alexandreıa AT Namen DIioskuros mıch geschmäht Hat: enn
als ınm meln Hreund Markıanos (AXNMVT);, der nl  ” 4US 11ehe

"AKUAÄNG, Aquilas

XXV]). 4asSs Markıanos dem Dioskuros den Vorsitz auf dem Konzil Chaı
Kkedon angeboten, ıstT. unrichtie. Dioskuros zonnte überhaupt N1IC In Frage kom
LNEN, la das Konzil Ja über hn und sSeın Verfahren bei der Räubersynode Ephe
SOS 7i Gericht ıLzen sollte Tatsächlich eiteten dıe Gesandten des Papstes Le0
die yesamten Verhandlungen (ausgenommen hel der Aufstellung der Kanones
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der Sitzung), während dıe kalserlichen Kommi1ssare d1ıe 4USSeT'6 Ordnune?
ufrecht nielten SO Sagı auchn die Synode se[Ihsti, ıhrem Briefe aps Le0

IV (d 13 der Miıtgliedeı ler Versammlung) f UWIC ZEDAAÄN J. AÄGY U 3:  S KTG

7V G7 V TAaELV e Tı LEL 1iGTOL OO EUXOO'}LV.(ZV SE7,0/0V Vo] Harduın
11 655 Man Z 147 Die Mitteilung dass dem Dioskuros der Vorsitz Chal
xedon angeboten worden s6] beruht wohl auft Q11161° Verwechslung des Kounzıls
VON Chall  A&  edon 4.5 1 Inı der Räubersynode 449 Auf dieser letzteren wurde DIO-
ur Kalser T11e0dos10s de ungeren ZU1M1 Vorsitzenden reMAChHT Kbenso
as auch das Gesicht des Jakobitischen Valters ıber das Kındringen der oldaten

dıe Kirche auf lieser Verwechslung des ONZIIS VOIN Chalkedon und
der Synode ZU Ephesos eruhen Uebrigens hıldeten sıch über die Verhandlune
chnell aJllerle]l Lerzenden J6 nach der Parte]l Y SO“Cüa



Abhandlung }über den aubDen der yrer

ZU 1r melnen ıllen ausführte, sSaqte Wicdersteh WLP NICHT:
Dioskuros, ennn iıch hın fast entschlossen, dıch Vorsıt-

zenden A1eses onzıls Z machen, da sa te Dioskuros Za ıhm
Ks ıst Satanlel Aas Haupt der Engel (des Hımmels CcNH

z un«d, Is sıch ott auflehnte, gestürzt worden, und
venNügtT, Ayss In dıesam Konzıl dr21 Häupter sınd, der TEeUN=-

fel, Au N Le0 D Und e1N anderer VO den h [ Vätern säh,
1ass Aı1e Soldaten d1ie ı1rchen aqlle insgesamt berauhbten, \VOÖ1:
fen oleich, und ıe S1Ee dıe Wiıeherer, ich meıne |1e Pferde,
, den A ltäaren anbanden, nd (lass elner VO  — en Kngeln
sprach : « eınet, ihr Kırchen (zJ0ttes über das, 15 An eanch

I)enn schon naben1n (ıeser schlımmen Zelt getan wırd
sıch [010 Wölfe zusammengerottet nd haben angefangen, Al

( Fracht . rauben, mehr wen1g ‚9201 anch ıst Ohl
15 hehalten oeblıeben, ihr Kırchen Gottes ! » Damals q l|s (|1eses

onzıl sıch zusammentat, ({a warf der Teuntel (1e / wıe-
tracht unter A1e Chriısten, (| bemächtigte sıch Markıanos der
Herrschaft und heiıratete l1e Schwester( les KönlIe&s
T’heodos10s des Jüngeren, und sıehe, 31 E machte sıch e1N Konzıl

() unt! nannte (Alje TYTısten mıt dem Namen les Könıgs, ıhres
(Gemahls, und es begann der e1n de  > (+uten 7 FANZaDN. Da-
mals andte der Ön1g Markıanos seINEe Statthalter 1n d1e 1n
der, damıt S1Ee allen Untertanen verkündeten und mıttellten,
ass (ler önıg Markıanos sıegreIich gehlıeben, SEIN Heiınd gher

erzählen, d2SS Dioskuros VO arkıanos und hesonders VON Pulcheria mısshan-
delt. worden sel, und ZWYQ habe etztere ıhm eınen solch wuchtizen Schlag 1INns
esiıch versetzt, dass zwW el Buckenzähne ausgebrochen worden selen ; aquch SEe1
ıhm der arl ausgerauft worden er e Verhandlungen be!l der hlıes-
NS des Dioskuros vgl besonders Hefele Konziıliengeschichte Aufl 425

X XVID): Pulcheria, Tochter des Arkadıos (395-408), Schwester les Theodo-
S10S I1, wurde AIl Julı 414 a IS AUGUSEA und ımPE Abrix ausgerufen. 45() hel-
ratetie s1e, a 1IS 81 @e nach lem ode ıhres Rruders Alleinherrscherin wurde , den
enera und Staatsmann Markianos. Sie SLAT’ eDruar 453 es 3R88| eD
Sıe Hhesass TOSSEC Energie, he S1Ee owohl In politischer wıe In reiix10ser Hın-
siıcht, bekundete Ihre Stellun? Konzıil VON Chaleedon siehe Hel He FOTE
Konztıliıengeschichte
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( Eın prächtiges Gegenstuk U1l Zuge  > Sahas nach Jerusalem, w el

nıcht, W34S wolnl wahrscheinlicher 1St, das Urbild , WwEISS Makrızı u
A erzählen Auch berichtet E]° VOINl eiınem Kaubzuge der Samarıtaner
SEN Jerusalem un«d VOIL ihrer Strafe Ks cheimnt, a IS o b unSeN’ Autor mıT der
selhben Freiheit. mıT der 6 ]° Ja qu3 Burd:'Änäa ZU den Abyssiniern endet, auch hier
Geschichte geMacht hat Markıanos sendet Z W Al’ auch eınen Feldherrn nach
Jerusalem., jedoch nıcht UuS relig16sen Motiven, sondern hie Ruhe ın Je
rusalem wıieder herzustellen, dıe lurch Theodos10s, den Möüncn, gesiurt worden

Juvenalis, der Bischof VON Jerusalem, hatte VOI' dem monophysitischen
Mönch Theodosius jenen INuUSsSeN. Theodosios sandte ıhm Meuchelmürder naCh,
durch P aher wurde nıcht Juvenalıs, sondern Severlanus, Bischof VOIN SoYy-
thopolıs, getütet. (Vel S ] VIL, 489) Theodos1io0s und se1ıne Anhänger VOI'-

übten 1L  1l a 1S lıe tatsächlichen Herrscher In Jerusalem dıe sten  N  ;D  &0  l Gewalttä-
In seınem Schreibentıgkeiten. Dagere andie Markı]ıanos seine Expedition.

A den Archimandriten., die Mönche und 1as VOIL Jerusalem Spricht sıch
über se1ıne Ahbsicht und len Grund der Expedition 5 Iar ZUN (vgl Mansı VII

Theodos1ios MNoh und 4A WOaT', WwWIe488-496). Die Expedition Wl erfolgreich.
hless. nach dem erge Sınal Markilanos andte 11011 al den Bischof Makarıos und
dıe Mönche des jerges Sinal eın Schreiben 7 der Auslieferung des
Theodosi0s Er wiederholt dıe Anklagen D  Sß  =16 ihn und nacht hn veranıwort-
lıch Ur r  Jle Greuel dıe In Jerusalenı verubt worden se1]en Lr wunscht seiNne
Auslieferung nıcht 111 Innn ZU strafen, SONd arn ( f verhindern, dass 61° noch
mehr Unerfahrene ZUu Trrium und ZU Unglück bringe. Vel an sı VII 48414



Abhandlung ber den Glauben der yre U 1

zerschmettert Se1 Und 1es W Aar SE11) (*+laube S1e ]essen
ihn den Tempeln lesen und 111 den Kırchen erklären ür
len Altären und auf den hkanzeln ınd dıeser nthält und
bekräftigt das Bekenntnıis, dass der Mess1as Naturen
und 7 W el ıllen und e1Ne€e Person SCL; N1C anders. Da an ]]

(nur einmal) sıch nıcht dareın vertiefen. S geht
Z (Grunde und an] 1 U einmal TE da vor N1IC auf

Angesıcht fallen (?) ET° wırd gefötet und verbrannt
Damals W al unter den Statthaltern e11e Person m11 amen

10 <&  8  < XX VID); dem ıe Melkıten den Beinamen ID S11 DG

:l p} ML wohl ap.„n(ml der Lettner , 17 Umlautung des 1] 7ı

WI1Ie auch SONS häufiger len semiıtischen Dialekten

[Diese beıden Briefe les Kalsers Markianos sınd unvergzängliche Denkmale Se@e1NneT’

Markılanos wirklıch nıchtMılde und S@e1NEeET’ OT fn SE1116 Untertanen
1LUT’ 6111 Lüuchtiiger Poliıtiker und TIE 6 sondern auch wohlwollender Vater
fur and Q111 TAalZ anderer Herrscher, a, IS nn die relig1Ö0se Voreingenom-
menheıt uNnSerSs Autors 115S schildert. In SE1INE1N Schreiben 1e1sst der Feldherr
Dorotheos, unsel’ Verfasser nennt hn Saha Eın Saha, a IS aup Q11!1@T° Expedition
des Kalsers Markıanos nach Jerusalem 1sT nicht hbe‘cannt EKSs legt wolhl auch hlıer
wieder 1ne Verwechslung VOI’ und MI1l Sahba, dem Parteigänger des Bischofs

Saba (Sabas,Elıas VON Jerusalem , eifrigen Gegner der Monophysiten
Sabbas) geboren 439 Mutalasca be]l Kalsareıa Kappadokien), Schüler 1es

Euthymı10os (T 473); des Stifters e11165 sehr berühlmten, heute nı0OCcCh bestehenden
Osiers AIl Kedronbach hel Jerusalem. später Oberer Qeses Osters, das nach
hm 1as Sabaskloster hbenannt wurde, iU1ıN 4U() durch den Patriarchen VOIN AON-

stantinopel Sallustius Priester &e Welht,; WEl die Mönche 1U G1E Priester
Vorsteher haben wünschten, 1INS 511 a IS Gesandter Z Kalser Ana-

LAas1ı0s 9 INn für den Bischof Klıas VO Jerusalem O'eg'@ Sevr I'  N und
die Monophysiten Z wIirken Seıiıne 1SS10T .11 kaliserlichen Houfe VON

Erfifole gekröünt 517 brachte 6 ]} des Elıas Nachfolger , den Bischof
Johannes VOo1 Jerusalem dazu die Monophysıten verurteıjlen Saha starh

Dezember 532 Ve] 00 Gebhard und arnKnac k CLE und Nter-

suchungen 111} Seıin +es IST. Dezembeır bel len Kopten 1018ak,
er Choilhak, dem Kıhak arabisecher Benennung) Dezembher a,1S höüöheres

Seiıne Vıta 1st1+es Veg] Nılles Calendarıum Mannunalte 344 699 78
VOL Kyrillos VONN Skythopolıs verfasst. (be1l @Aı Monumenta (F ARCAP
hkecelesıiae Parıs 1686 I1l N  N 376) unr Streil, ZWISCHEN 441148 ınd Ana-
14810 verg]| auch Ma kKPrızZad O 4,SS dıe vermutete Verwechslung mM11 dem
n] as Thatsache 1st ergıeb S1CH NT ziem lıcher Sicherheit auch 4U5 dem Be1
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03Abhandlung ber den Glauben der yrer

ben hatten Den sandte Markıanos ach Jerusalem dem arha-
benen arı das unschuldıee Blut Verd1eS$S$SeE und sandte
IN qals Metronolıten und q s Stellvertreter ON sıch SO

ınd G 1ruo A e1NeNhe unter ıhnen uncd| ıchten
Huss (1eN Sporn (ler Statthalterschaft un«d . andern
Kuss den er Rıchter Vne ajceh er trat (i1e C
heilıete Auferstehungskirche E1IN während S16 ıhren LICHh-
tern strahlte, und E] rlef A1e gesegneten Priıester 71{1 sıch
damıt S16 dıe Dekrete les KönN1gZs Markıanos lasen und SE1INEN

1() (+)lauhen öffentlıch m11 lauter Stiımme erklarten Da lessen
S16 den 1JAG, den ohersten der Dıakone, herhbeirufen und
1essen ıhn auf den Ambo hinaufsteigen, amı SE1INEIN

(+lauben vorlese, un«d S1Ce WAarL: 61n anderer als der rechte
au C  9 CI dem der Kundıge H4 FElucht lavone1 Da

15 warf das Schreıiben us SC1INET H(\I]d unı sprach 7 iıhnen
« Vıelleicht IsST 111 der siegreichen Konstantınope!l E1

anderer Mess]as aufgegangen, der 15 her S16 E1 Aall-

deres Kyvangelıum als das, welches W[° haben, herabgestiegen;
OCN NC gylauben LLUT” den (+lauben Väter, er

“() Apostel und der fAÄeckenlosen Pronheien, und predigen E111€@

CINZISEC atur ınd Wıllen und e1Ne Z1  C
Person und eE1N€6e CINZISEC el VOrL der Menschwerdung
und nach der Menschwerdung. nd Adleser Glaube, der ist
Halschheıt und Verleumdung » Da sagten l le Gläubigen :

25 « Jawohl das 1st recht » nd a1eh Säbä, der Ahbcoesandte
des Könıgs, erzürnte Sal sahr qls dıese ede hörte nd
tOötete dıesen Dıakon der T ’üre des (Jrabes des Herrn,
des Messıas, und GL efahl dass INAaN dıe Christen beraube
und ıhre Hrauen schäncde Da en Aı1e Gläuhigen A E1NEMNN

dıe VON Euthymı10os gestifiete Laura 7i solcher Bluüute brachte und 1111 NL

derselben verwachsen WAaL', dass S 1 noch DIS auf de  x heutigen Tag NeN Namen

trägt Vgl LIV 326 und auch Ra 148

Fleicher Hs S14 mı11 « Zellengallerie » übersetzt)
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A, H lässt a lles VON Z A einschliesslich bıs C) gall e1N-

schliesslich QUS VHS S und ügen hel A\ZO

E Für das Fqlgende hat ‚6 ylell CL4\ Caé‘ RN
und haben N  b Si8a

Zum Ausdruck des Glaubens eE1Nne atur und eıne Person In Chris
LUS pflegen cdie Monophysiten das Kreuzzeichen mıe 1Ur einem Finger ZUu

chen. Im Gegensatz alerzu bildete SICH.:; jedoch nicht allgemeın, bel den Dyo-
physiten die. 1As KTEUZ m1L 7 W 61 Fingern Zl machen Vel De

Christı (O  S D 1i de sancla OPOEG; Naı Euopnlia
e1 eine Stelle 4us Davıds Barpaulos’ Dialog zwischen eiınem Melkıten und einem
Jakobiltlen mıe « Ks sagte der Melkıit Sagı MI1r, weshalb macht Ihr das KTEeUZ-

elchen nıt eınem Finger ® Da sprach der Jakobit ihm Sıehe, T1ISLUS
ist, 41ner, 4s W ort Gottes, das egisch geworden 18  T un nıcht 1st

Zweil ; und ist gekreuzigt worden auf einenm TEeUZ, und gekreuzigt worden
ist. e1n eiNzZıgeSs Mal ; 4UuS diesen Gründen machen WIr das KTreuz miıt
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Orte, der Kle1smänije geNnannt wırd, und suchten Schutz !
hbeım (GJrabe der Jungfrau Marıa. D a fe] auf 1E das höse A1=

da kam Sähä mıt dem Namen <r—  <r{  3  Z (ler Verfluchte, und
tötete C  111 A1esem Tage Blutzeugen e (des Namens
des Herrn, les Mess1as, und Frauen, welche Sfi‚ Yl der
Verfluchte, geschändet a  e& waährend (das el des Sidjäg,
den A1e 1ten und iıhr Staithalter ‚etötet hatten. 11 VEeEI]’-

SE 1e Darauftf xa sıch mıt dıeser 1 at nıcht zufrle-
den, sondern schnıiıtt 12 Fınger den rısten AD welche

10 sıch nıcht dazu verstanden, mıt 7We1 Fıngern (XAIX) das
Kreuzzeıchen ZU machen. Dıies NUN W 4l° die Erste Krucht
des v]erten Konzıl, und (daher) nannten Ale Väter (1eses
Konzıl das Martyrermordende, und hıs auf (len heutigen
Jag haft der Hass nd dıe ne]gung und der Wiıderwille

15 zwıschen ıhnen 7zwıschen der (+emelnde der Melkıten
und den übrıgen (remeInden fortge<lauert. Und iImmer noch

e Ea
1Url eıiınem Finger Vel ferner 633 I1) und 626 (XXX 4 XX
Naıronus A, A, ()y4) und UEn Bar-Eßrä)jä hron Ecel. 427 O; 356)
und den Anfang des weılten Teıijles des vorliegenden Traktates AC E Fol 60°
Be1l beıden artelien, den Monophysiten w1ıe den Dyophysiten, scheint 1as Finger-
ahbschneiden ZUL eisernen Bestand der Grausamkeiten Ooder vielleicht auch 0SSS
der Anklagen gehört ZUu haben SO helsst 6S In dem Kalendarıum der 110-

physitischen Kopten Z September : ECSTUM Aigilor um, QUOS
nulaverunt Graecı lexandrıae benedıicto DODULO Aegyptiorum CO, QuUuUOd SIINUM
CYUCLS UNICO Arg 200 FOrMAarunt, Vel lle (atltendarıum 289 Andererseıts
werfen dıe Dyophysiıten dem achomi10s, dem Bischof VOI aka, VOT)’, dass
miıt Hülfe des Statthalters Abü-1-&a1s Hamärawalh! Ahmed en Tülun, (270-280 H)
dem melkitischen Patriarchen 1n Alexandrela die beiden Finger des Serznens &.
der rechten and habe abschneliden lassen Vel 91 Hist Er
A 3920 ass hler hel dem Verfasser un TITraktates auch 1as Fingerab-
schneıden mı1t den Greueltaten les W ulterichs Saba Hguriert, ıst, weıter
nicht verwunderlich, zumal|l 65 siıch J& L1UT’ 111 Finger 5andelt. uch das
Sch  inden der KFrauen 1st ziemlıch selbstverständlich, wundern 111USS SICH
NUT über cdie geringe an (20 da nıcht M ausgefallen -  ist  S Jenn N Ist
d0C für einen Schriftsteller WwI1e den UuNSSEPN , der mit Tausenden ZU arbeıten
pflegt, eigentlich Jarl nıicht der une wert.
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angstigen und fürchten dıe T1sSten sıch VOT dem Berauben
und em Schänden und dem Abschne1i1den der Fınger, nd
eıne Masse OIl den Gläubigen machen das Kreuzzeıchen
mıt 7Wel Fıngern gerade W 1€e dıe Melkıten hıs auf den Hall-

t1gen Jag, und ZALE KEntschuldigung weısen 1E hın ut dıe
Muslıms nd darauf, das dıese den eınen Fınger erheben,
während 1E doch 1n Wirklichkeit ın Furcht und ngs D
heben sınd.
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